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Die neuen Bezieher der 
WE ‚zoo: Preſſe“ für das 1. 
ierteljahr 1900 erhalten außer einem Wand⸗ 
kalender für 1900 mit Verkehrskarte 
auf Wunſch koſtenlos den Anfang des im 
Unterhaltungstheil dieſer Zeitung erſcheinen⸗ 
den Romaus der feingeiſtigen, beliebten 
Schriftſtellerin E. Adlersfeld⸗Balle⸗ 
ſtrem: „Die blonden Frauen von 
Ulmenried“. 

Beſtellungen auf die „Thorner Preſſe“ 
zum Preiſe von 1,50 Mk. für ein Viertel⸗ 
jahr ohne Abtrag nehmen an ſämmtliche 
kaiſerl. Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Der Kaiſer und die Wehrhaft⸗ 
machung des Reiches. 


Der erſte Tag des neuen Jahrhunderts 
hat dem Einheitsbewußtſein des deutſchen 
Reiches einen neuen Ausdruck gegeben. Die 
Wehrkraft des deutſchen Reiches beruht auf 
dem Volksheer, und darum wird es allge⸗ 
mein gewürdigt werden, wenn, wie es in 
dem Erlaß des bayeriſchen Prinzregenten 
heißt, ausgeſprochenermaßen in der Er⸗ 
innerung an die wiedererrungene Einigung 
des deutſchen Reiches gleichmäßig allen 
Kontingenten des Reichsheeres Fahnenbänder 
und Spangen für ihre Fahuen und Stan⸗ 
darten verliehen worden find. Zwei Kund⸗ 
gebungen von beſonderer Bedeutung in 
gleichem Sinne hat dazu die Neueinweihung 
der Fahnen und Standarten des Gardekorps 
im Zeughauſe gebracht: eine kaiſerliche 
Anſprache und dazu einen kaiſerlichen Erlaß 
an die Armee. Politiſch bedentſam, im Hin⸗ 
blick auf die Aufgaben, die dem Reichstag 
in dieſer Seſſion noch geſtellt werden, iſt 
der Schluß der kaiſerlichen Auſprache: Wie 
Wilhelm I. das preußiſche Landheer reor⸗ 
ganiſirt, ſo hat fein Enkel ſich in gleicher 
Weiſe die Reorganiſation der Marine zum 
Ziele geſetzt. Kaiſer Wilhelm II. will die Reor⸗ 
gauiſation der Wehrhaftmachung des Reiches 
zur See „fort⸗ und durchführen, damit auch 


Die blonden Frauen 


von Ulmenried. 
Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 


(Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 

„Here “ ſchrie fie auf, daß es gellte, 
zaieb den Zauber heraus, den fein Herz an 
Dich feſſelt, oder ich laſſe Dich heute noch 
vor den Hexenrichter ſchleppen! Bei meinen 
Ahnen,“ fuhr fie außer ſich fort, „nie hätte 
ich mir träumen laſſen können, daß ich, die 
Freifrau von Ulmenried, unter demſelben 
Dache mit der Buhle meines Gatten 
athmen würde! Ich eine Fernandez von 
Montemaivo und dieſe, eine ehrloſe Dirne, 

ein unehrlich Weib, eine Hexe —“ 

„Haltet ein,“ gebot die Beſchimpfte und 
Hand nun, ihre elfenhafte, kleine Geſtalt 
hochaufrichtend, mit blitzenden Augen vor 
der Freifrau. „Hättet Ihr auch nur einen 
Funken von Mitleid mit mir gezeigt, ich 
hätte Eurer geſchont, bei Gott, das hätte ich, 
denn er, Ludwig Chriſtoph, kann mir's be⸗ 
zeugen, daß ich Mitleid hatte mit Euch von 
dem Augenblicke an, da ich — überwunden 
hatte. Meint Ihr, ich fühle weniger Stolz 


die Marine gleichberechtigt an der Seite des 
Landheeres beſtehen kaun und das deutſche 
Land auch im Auslande den noch nicht er⸗ 
reichten Platz zu erringen vermag.“ Der 
Kaiſer erinnerte in ſeiner Rede an den Un⸗ 
verſtand, der ſich in den ſechziger Jahren der 
Reorganiſation des Heeres eutgegengeworfen. 
Jetzt herrſcht gottlob trotz heftiger Oppoſition 
gegen jede Militär⸗ und Marinevorlage doch 
ein gewiſſes Verſtändniß für das, was für 
die Wehrhaftmachung der Nation noth⸗ 
wendig iſt. Die Zuverſicht iſt daher wohl 
berechtigt, daß es bei der künftigen Sorge 
um die Wehr des Reiches nicht zu Miß⸗ 
verſtändniſſen und Konflikten zu kommen 
braucht und es an der Mitwirkung und der 
freudigen Nachfolge des Volkes wohl nicht 
fehlen wird. 

In der Preſſe des In- wie Auslandes 
wird die Rede des Kaiſers eifrig kommentirt. 
Die „Poſt“ ſagt, die Rede ſei beſtimmt, vom 
ganzen Volke gehört und beherzigt zu 
werden. Sollte der Reichstag wider Er⸗ 
warten eine ablehnende Stellung gegenüber 
der Flottenvorlage einnehmen, dann werde 
der Kaiſer durch die Auflöſung an das Volk 
appelliren, jedenfalls mit beſſerem Erfolge, 
als es in der Konfliktszeit möglich geweſen 
ſei. Die Gewißheit, daß der Kaiſer mit 
eiſerner Euergie ſein hohes Ziel verfolgen 
wolle, werde hoffentlich den Reichstag ver⸗ 
anlaſſen, das zu billigen, was eine weit⸗ 
blickende Politik als unbedingt geboten für 
Deutſchlands Zukunft erkennen müſſe. — Die 
„Berl. Neueſten Nachr.“ ſehen in den 
Worten: „Wie Mein Großvater für ſein 
Landheer, ſo werde Ich für Meine Marine 
in gleicher Weiſe das Werk der Reorgani⸗ 
ſation fort und durchführen, damit auch ſie 
gleichberechtigt an der Seite Meiner Streit⸗ 
kräfte zu Lande ſtehen möge und durch ſie 
das deutſche Reich auch im Auslande in der 
Lage ſei, den noch nicht erreichten Platz zu 
erringen“ das erlöſende Wort in der Flotten⸗ 
frage. Jeder Deutſche ſei jetzt vollkommen 
in der Lage, feinen Standpunkt zu dieſer 
Frage zu nehmen. Die Flottenfrage ſei die 
Lebensfrage für Deutſchland, ebenſo wie die 
Armeeorganiſation von 1860 die Lebensfrage 


vorher, ehe Ihr hierher kamt,“ erwiderte Eva 
gelafjen, und fuhr mehr ſchmerzlich als er⸗ 
bittert fort: „Aber freilich, der fromme 
Mann iſt todt. Heimlich vermählt waren 
und blieben wir — Ludwig Chriſtoph fand 
wohl nicht den Muth, es der Welt zu ver⸗ 
kündigen, trotzdem er ihn beſeſſen, als er 
mich vor den ſchlichten Altar der Kreuzberg⸗ 
klauſe führte. Und dann kam das Furcht⸗ 
bare — der Schulz wies mich von der 
Kirchenpforte, und als der Freiherr erklärte, 
ich ſei ihm verlobt, da ziehen ſie mich der 
Hexerei. Und während fie den Hexeubüttel 
holten mit ſeinen Handſchellen, da that Lud⸗ 
wig Chriſtoph das einzige, was er noch für 
mich thun konnte — er ließ von Dietrich 
mein Buſentuch und meine Taſche an den 
Hexentümpel im Walde draußen an der Mühle 
legeu, damit die Leute meinen ſollten, ich 
habe mich ertränkt, er ſelbſt aber führte 
mich hierher und verbarg mich wohl mit 
Dietrichs Hilfe und rettete ſo mein armes, 
elendes Leben vor einem grauſigen Tode. — 
Und hier habe ich meinen Knaben geboren,“ 
fuhr fie leiſer fort, während große Thränen 
über ihre blaſſen Wangen rollten, „aber er 
ward nur wenige Monde alt, und Dietrich 


als Ihr, und ließe mich beſchimpfen, weil ich hat ihn begraben unten im Thurme, den 


nur eines Müllers Kind bin? Nehmt Eure 
Worte zurück, Donna Uraca Fernandez von 
Montemario, denn die Freifrau von Ulmen 
ried ſteht vor Euch!“ 

Wie vom Schlage gerührt, taumelte die 
Spauferin zurück. 

„Lüge! Lüge!“ war das einzige, was 
ſie hervorbrachte mit lallender Stimme und 
ſtierem Auge. 

„Geht hin und fraget den Klausner am 
Kreuzberg, ſechs Meilen von hier, der mich 
mit dem Freiherrn Ludwig Chriſtoph in der 
Johannisnacht ehelich verbunden das Fahr 


armen kleinen Engel, und nicht einmal das 
grüne Kirchhofsgras, das des Aermſten Grab 
ſchmückt, bedeckt den kleinen Leib — uur 
Schutt und Steine. Daun zog Ludwig 
Chriſtoph fort, aber Dietrich blieb hier, für 
mich zu ſorgen. Als er wieder kam, da 
brachte er Euch mit, Donna Uraca, und ich 
wußte, daß ich verdammt dazu war, mein 
junges Leben zwiſchen dieſen Mauern dahin⸗ 
zufriften, einſam und gefangen, bis Gott 
mich aus dieſem Thal der Thränen erlöſen 
wird, denn Folter und Flammentod ſind 
mein Theil. wenn ich mein unſelia Angeſicht 


für Preußen geweſen ſei. Deutſchland dürfe 
ſich beglückwünſchen, daß an ſeiner Spitze ein 
Monarch ſteht, der dieſe Lebensfrage klaren 
Blickes ermeſſen habe und an ihre Löſung 
ſeine ganze Kraft zu ſetzen entſchloſſen ſei. — 
Die „Staatsbürgerzeitung“ meint, 
wenn der Kaiſer die hohen Verdienſte des heim⸗ 
gegangenen Kanzlers, insbeſondere bei der 
Durchführung der preußiſchen Armee⸗Reor⸗ 
gauiſation, unerwähnt gelaſſen, jo erkläre 
ſich dies daraus, daß der Kaiſer zu Offizieren 
ſprach und deshalb die Erörterung politiſcher 
Fragen nicht geboten erſchien. Man dürfe 
aber nicht vergeſſen, daß das große Werk der 
Armee-Reorganiſation erſt möglich geworden 
ſei durch den Umſtand, daß dem Könige ein 
Staatsmann zur Seite geſtanden, der durch 
die Gewalt ſeiner Perſon, durch die Macht 
ſeines Wortes es verſtanden, die ſchier über⸗ 
mächtige Oppoſition zu beſiegen und die Po⸗ 
litik ſeines Königs zum Siege zu bringen. 
In einem Konflikt mit der oppoſitionellen 
Mehrheit des Reichstages, wie er vielleicht 
demnächſt entftehen werde, ſei ein Sieg uur 
möglich, weun dem Kaiſer ein Kanzler zur 
Seite ſteht, wie es ſ. Z. Fürſt Bismarck war. 
— Die „Deutſche Zeitung“ ſchreibt: 
„Der Schluß der kaiſerlichen Worte weiſt 
durch die Berufung auf ein Wort Friedrich 
Wilhelms I. darauf hin, daß es ſich um eine 
weſentliche Grundſteinlegung der Zukunft, um 
eine Vorbereitung einer größeren Zeit handelt. 
Für unſeren Kaiſer wäre es gewiß der ſchöuſte 
Lohn ſeiner treuen Arbeit für die Zukunft 
Deutſchlands über See, wenn er eine junge, 
ſtarke deulſche Flotte noch einmal Thaten 
vollbringen ſehen könnte, die ſich wie Wieder⸗ 
holungen des preußiſch⸗deutſchen Aufſtiegs zu 
Lande ausnehmen im Reiche des unermeß⸗ 
lichen Ozeaus.“ — Das „Berl. Tagebl.“ 
meint, es ſei nicht zu befürchten, daß ſich im 
neuen deutſchen Reiche eine der preußiſchen 
ähnliche Konfliktsperiode in abſehbarer Zeit 
wiederholen werde. Dazu ſeien die Ver⸗ 
faſſungszuſtände im Reiche nicht im mindeſten 
angethan. — Die „Freiſ. Ztg.“ äußert: 
„Die Anſprache des Kaiſers gipfelt in der 
Erklärung, daß die Marine gleichberechtigt 
an der Seite des Landheeres ſtehen ſolle. 


noch einmal draußen zeige in der Welt, — 
Ludwig Chriſtoph fände denn ein Mittel, 
mich fortzuſchaffen in ein anderes Land, wo 
ich ſicher bin. Nun aber ſagt mir, Donna 
Uraca, wer iſt elender von uns beiden, Ihr 
oder ich?“ 5 

„Ich bin's,“ ſagte Uraca mit unheimlicher 
Ruhe, „denn ich werde die Erinnerung an 
den Schandfleck meines Lebens mit mir zu 
Grabe ſchleppen und werde ſeiner nicht ver⸗ 
geſſen, ſelbſt wenn Ludwig Chriſtoph ſeine 
nichtswürdige That gut gemacht und ſich mit 
mir hat von neuem trauen laſſen. Doch bis 
zur Stunde unſerer erneuten Vermählung 
wird noch mancher Tropfen Waſſer mauch' 
Mühlrad treiben, denn erſt wirſt Du ſterben 
müſſen, Frau Eva von Ulmenried,“ ſchloß ſie 
finſter und höhnend. 

„Wollt Ihr mich tödten?“ rief das blonde 
Weib, entſetzt zurückweichend. 

„Wolluſt wäre es, Dich, Dich mit dieſen 
meinen eigenen Händen zu erwürgen,“ 
ziſchte Frau Uraca mit funkelnden Augen, 
„denn eine Hexe tödten, bringt der Seele 
Gewinn. Doch ich will Dich vor den 
Hexenrichter ſchleppen an Deinen beruſtein⸗ 
gelben Haaren und will Dich anklagen, daß 
Allen ſich die Haare ſträuben ſollen vor dem 
Abgrunde Deiner Laſter, und ſie ſollen Dir 
die weißen Glieder zerbrechen auf der Folter, 
und ſie ſollen Dich auf den Scheiterhaufen 
werfen, und ſingen will ich und jauchzend 
daneben ſtehen, wenn die Flammen Dein 
gelbes Haar verzehren und Dich ſelbſt, Dich, 
die Beruſteinhexe!“ 

Während dieſer mehr und mehr leiden⸗ 
ſchaftlich werdenden Worte, welche ſie mit 
gellendem Lachen ſchloß, war Uraca immer 
näher und näher an Eva heraugetreten, dieſe 
weiterdrängend mit jedem Schritt, bis ſie an 
der Schwelle der Tammer mit den Retorten 


Damit iſt, was vielfach und namentlich auch 
ſeiteus der Regierung beſtritten wurde, offen 
kundgegeben die Abſicht, eine Marine erſten 
Ranges zu ſchaffen neben dem Landheer erſten 
Ranges. Das eröffnet für die Steuerzahler 
allerdings ſehr ungünſtige Ausſichten. 


In Beſprechung der Jahrhundertrede Kaiſer 
Wilhelms im Zeughauſe heben alle Wiener 
Blätter die große Bedeutung hervor, welche den 
Ausführungen des Kaiſers über die Vergrößerung 
der Flotte zukomme. Das „Neue Wiener Abend⸗ 
blatt“ ſchreiht: Es iſt begreiflich, daß Kaiſer 
Wilhelm, welcher mit Leib und Seele Soldat iſt 
und in der Armee ein Juſtrument der nationalen 
Macht und Größe erblickt, die erſten Worte zur 
Jahrhundertwende dem Heere widmet. Trotz ihres 
ſoldatiſchen Charakters iſt die Rede von modernem 
Geiſte beſeelt und namentlich der Vergleich mit 
der Sendung Kaiſer Wilhelms J. und jener ſeines 
Enkels aktuell. Galt das Werk des Erſteren der 
Machtſtellung Preußens und in weiterer Folge 
der Einheit Deutſchlands, ſo ſoll des Zweiten 
Werk der Weltpolitik des Deutſchen Reiches und 
der Sicherung ſeiner Macht, auch in den Feruften 
Zonen dienen. Auf alle Fälle hat Kaiſer Wilhelm 
dargethan, daß der Monarch in ſeinem Streben 
für die Reorganiſation der Marine nicht erlahmen 
wird, daß er geſonnen iſt, den Kampf für die 
Marine kräftig weiterzuführen. Die „Neue Freie 
Preſſe“ welſt auf den in dieſer Frage noch 
beſtehenden Zwieſpalt zwiſchen dem Kaiſer und 
dem deutſchen Reichstag hin, meint jedoch, es 
exiſtire nur ein Unterſchied des Tempos und nicht 
der Geſinnung. Der Kaiſer ſei im Recht, wenn er, 
den Veränderungen der Weltlage und dem fort⸗ 
geſchrittenen Bedürfniſſe Deutſchlands Rechnung 
tragend, auf die Verſtärkung der Kriegsmarine 
hindränge. 
anbetracht der Zunahme des nationalen Reich⸗ 


thums objolet. — Das „Fremdenblatt“ findet es 


ſelbſtverſtändlich, daß auch dieſe Verſtärkung der 
Rüſtungen des Deutſchen Reiches für niemanden 
eine Drohung enthalte, da es nicht im Charakter 
der deutſchen Nation liege, anderen ihren Beſitz 
zu entreißen. Es könne ſich für Deutſchland nur 
darum handeln, im neuen Jahrhundert bei großen 
Fragen nicht zur Rolle des Zuſchauers verurtheilt 
zu ſein, ſondern auch außerhalb Europas gehüh⸗ 
rend mitſprechen zu können. — Auch das „Neue 
Wiener Journal“ betont die l friedliche 
Tendenz der Verſtärkung der Machtmittel Deutſch⸗ 
lands zur See und hält dafür, daß die Reichsboten 
nicht aus falſch angebrachter Sparſamkeit die 
Mittel dazu verweigern werden. — Das, Deutſche 
Volksblatt“ meint, die Vertreter des deutſchen 
Volkes würden es hoffentlich nicht zu einem Kon⸗ 
flikte kommen laſſen, ſondern die nöthigen Summen 
votiren, um die Flotte auf jene Höhe zu bringen, 
welche der Einflußſphäre entſpricht, welche das 


ſtand. Da ſtieß das wahnſiunig gewordene 
Weib die Unſelige die wenigen Stufen hinab, 
daß die weiße Geſtalt unten gegen die Re⸗ 
poſitorien mit den Elivvenden Gefäßen flog, 
und dieſe krachend und zerſchellend auf die 
Steinfließe ſprangen, — dann warf ſie die 
eiſerne Thür mit einem Krach in das alte, 
verroſtete Schloß, daß der rothe Thurm in 
ſeinen Grundmauern wankte, drehte mit der 
Rieſeukraft einer Wahuſinnigen den Schlüſſel 
um und zog ihn ab — die Bernſteinhexe war 
gefangen. 

Mit keuchendem Athem ſtand fie daun 
lauſchend und mit irrem Blick — drinnen er⸗ 
ſcholl ein Hilferuf, aber ſchwach, verhallend 
und wie aus weiter, weiter Ferne. Da 
lachte Uraca — ein entſetzliches nerven⸗ 
ſchütterndes Lachen, das überdies in einem 
Schrei endete, denn ſie hatte auf dem Eſtrich 
einen Ring gewahrt, den Eva im Zurück⸗ 
weichen vom Finger verloren und auf den 
ſie ſich mit der Gier eines hungrigen Raub⸗ 
vogels ſtürzte. Es war ein goldener Reif 


mit einem Saphir, einem Rubin und einem 


Smaragd, den Symbolen von Glaube, Liebe 
und Hoffnung beſetzt. Ein kleiner Kaſten 
unter den Edelſteinen barg ein Löckchen von 
des Freiherru Haaren und innen waren zwei 
Herzen eingravirt, welche eine Kette auein⸗ 
ander feſſelte, während das eine den Buch⸗ 
ſtaben E., das andere aber die Lettern L. C. 
eingegraben trug. 

„Ha, das iſt ihr Amulett, das iſt der 
Zauber, der ihr Ludwig Chriſtoph's Herz 
erhielt,“ murmelte Uraca, indem ſie den Ring 
an ihre eigene, überſchlanke Hand ſteckte. 
„Nun wird er mein,“ ſetzte ſie triumphirend 
hinzu; dann verließ ſie den rothen Thurm 
wie ſie gekommen, jede Thür hinter ſich 
ſchließend, ruhigen Schrittes und hing den 
Bund Schlüſſel zum weſtlichen Flügel an den 


Budgetäre Einwände erſchienen in 
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Deutſche Reich auf dem Gebiete der Weltpolitik 
einnimmt. 8 : 
on Petersburger Blättern bemerken die 
Nopwoſti“: Die Rede zeichnet ſich wie gewöhnlich 
durch Lehendigkeit und Feinheit des Urtheils aus. 
Sie enthält ein ganzes politiſches Programm und 
dient gleichſam als Ergänzung der Hamburger 
Rede; ihrem Weſen nach iſt ſie durchaus klar und 
läßt keinerlei Zweifel zu. Dentſchland iſt heſtrebt, 
ſelne Weltſtellung zu ſichern, indem es ſich auf 
eine materiellen Kräfte ſtützt; jedoch wäre es 
alſch, in dieſen Beſtrebungen irgendwelche Gefahr 
für den allgemeinen Frieden zu erblicken. Durch⸗ 
aus nicht! Während feiner elfjährigen Regierung 
85 Kaiſer Wilhelm genügend in Wort und That 
eine Friedensliebe bewieſen. Gleichzeitig zeichnet 
ſich die deutſche auswärtige Politik durch ihre 
Realität aus. Es genügt, auf die kühne Jultiative 
der deutſchen Diplomatie in China und in der 
Tlirkei, wie auf die Erwerbung der Samoainſeln 
binzuweiſen. 


Die engliſchen Stimmen haben wir ſchon 
geſtern wiedergegeben. are 


Politiſche Tagesſchau. 

Durch die Ernennung der Land⸗ 
räthe von Dallwitz und Kreth, die wegen 
ihrer Abſtimmung gegen die Kaualvorlage 
zur Dispoſition geſtellt waren, zu Re⸗ 
gierungsräthen iſt das Abgeordnetenmandat 
derſelben erloſcheu. Ein freiſinniges Blatt 
hatte gemeint, daß die beiden Beamten wohl 
ein Verſprechen künftigen Wohlverhaltens 
abgegeben hätten. Die „Kreuzztg.“ be⸗ 
merkt dazu: „Gegen dieſe Verdächtigung der 
beiden Beamten, die durch ihre bisherige 
Haltung gewiß gezeigt hätten, daß ſie einer 
Veeinfluſſung von oben unzugänglich find, 
kann nicht deutlich genug Einſpruch erhoben 
werden. Für uns findet ihre Wiederein⸗ 
ſtellung in den Staatsdienſt ihre natürliche 
Erklärung in dem Wunſche der Regierung, 
die anerkannte Kraft der verdienten Beamten 
nicht brachliegen zu laſſen. Ob aus ihr 
auch entnommen werden kann, daß die 
Staatsregierung geſonnen iſt, das frühere 
Vertranensverhältniß zu den Konſervativen 
widerherzuſtellen, kann erſt die Zukunft 
lehren. Dieſe werden jeden darauf ge 
richteten Schritt mit Freude begrüßen, ſofern 
die Staatsregierung ihnen nicht zumuthet, 
ihre Unabhängigkeit preiszugeben. Während 
„Poſt“ und „Kreuzzeitung“ die Auficht ver⸗ 
treten, daß infolge der Beförderung der 
beiden Landräthe ihr Mundat erloſchen iſt, 
meint die „Deutſche Tageszeitung“, daß, 
wenn mit der Beförderung eine Gehaltser⸗ 
höhung verbunden ſei, kein Grund für die 
beiden Herren vorliege, auf ihr Mandat zu 
verzichten. „Sollten ſie aber das Mandat 
beibehalten, ſo würden ſie kaum in der 
Lage ſein, einer unveränderten Kanalvorlage 
gegenüber eine andere Stellung einzunehmen, 
als ſie bisher eingenommen haben.“ 

Dem Reichstage iſt eine Denkſchrift über 
die Entwickelung des Ki autſchon⸗ 
Gebietes im letzten Verwaltungsjahre zu⸗ 
gegangen, welche alle Zweige der Verwal⸗ 
tung des in raſcher Eutwickelung befindlichen 
Gebietes, wie Grundbeſitz, Hande und Ge⸗ 
werbe, Verkehrsweſen, Juſtiz, Geſundheits⸗ 


Nagel in dem Zimmer des Kaſtellaus, der 
immer noch draußen ſtand und das Wetter 
beobachtete, und nichts von all' Dem 
wußte. 

Frau Uraca ſtieg heut nicht mehr zur 
Steruwarte empor. Sie ſaß am offenen 
Feuſter ihres Zimmers, die beiden Schlüſſel 
in ihrem Schooß und ſchaute hinaus in das 
Gewitter, das nach Sonnenuntergang losge⸗ 
brochen war, und ließ die zuckenden blut⸗ 
rothen Blitze in den Facetten der drei Edel⸗ 
ſteine des „Zanberrings* funkeln. — — 

So ſaß ſie die ganze Nacht und mit 
ſanfter Gewalt uur brachten ihre Kammer⸗ 
frauen die fortwährend leiſe mit ſich ſelbſt 
Redende zu Bett, als es ſchon wieder Tag 
ward. Dann ſpäter machte ſie lange 
Spaziergänge im Schatten des Mlmenried, — 
kaum daß ſie flüchtig einen Biſſen aß oder 
ein paar Stunden ſchlief, ſo ging ſie wieder 
hinaus, nicht Rede noch Antwort ſtehend und 
wenn man ihre den Knaben brachte, fo nannte 
ſie ihn Don Fernandez von Montemairo, bis 
es —. Allen im Schloſſe Angſt und Bange 
wurde. 

Acht Tage nach dem für die Schloßbe⸗ 
wohner fo räthſelhaften Verſchwinden Diet⸗ 
rich's kam der Freiherr mit dieſem in 
Ulmenried an. Der Jäger hatte ſeinen 
Herrn in der Reſidenz nicht angetroffen, da 
3 den Kurfürſten auf einer Reiſe begleitet 

atte. 

Nach dem Schloſſe zurückzukehren wagte 
er nicht, er wußte im Uebrigen ſeine 
Schweſter im rothen Thurm wohlverſorgt 
auf länger denn eine Woche und ſo wartete 
er denn in Augſt und Ungeduld, bis der 
Freiherr zurückkam, der dann auch zum 
Tode erſchrocken durch Dietrichs Bericht, ſich 
jogleich Urlaub erbat und ohne Verzug nach 
Ulmenried abreiſte. Dort kam er, da er die 
Reſidenz zur Nachtzeit verlaſſen hatte, um 
die Mittagszeit an und eilte, ohne ſich von 


weſen, Kirchen⸗ und Schulweſen, Bauweſen, 
Aufforſtung, Waſſerverſorgung u. a. m., auf 
Grund des amtlichen Materials behandelt. 

Vom Bismarckarchipel wird ge⸗ 
meldet: Ein Schooner der Firma Forſayth 
und Ko. iſt von Eingeborenen der Admira⸗ 
litätsinſeln überfallen und geplündert wor⸗ 
den, wobei der Kapitän und die geſammte 
Maunſchaft des Schiffes erſchlagen worden 
ſind. Das ausgeraubte Schiff kounte durch 
einen Händler der Firma Hernsheim und Ko. 


geborgen werden. 
Wegen der Beſchlagnahme des 
deutſchen Dampfers „Bundes⸗ 


rath“ findet nach der „Nat. Ztg.“ ein leb⸗ 
hafter Depeſchenwechſel zwiſchen Berlin und 
London ſtatt. Bis Mittwoch Mittag war 
nach der „Nationalztg.“ der deutſchen Re⸗ 
gierung wegen Beſchlaguahme des „Bundes⸗ 
rath“ noch keine Erwidernug zugegangen. 
Die „Poſt“ erklärt offiziös, daß auch nicht 
der mindeſte Anlaß vorliegt, weshalb Deutſch⸗ 
land und England ſich nicht in freundſchaft⸗ 
licher Weiſe verſtändigen ſollten. Die Londoner 
Abendblätter vom Mittwoch veröffentlichen 
ein Telegramm aus Durban vom 2. Januar, 
nach welchem der Dampfer „Bundesrath“ 
fünf große große Geſchütze, 50 Tonnen Ge⸗ 
ſchoſſe, 7000 Sättel und feruer 180 ein⸗ 
exirte Artilleriſten, die nach Transvaal gehen 
wollten, an Bord hatte. 

Der öſterreichiſche Zeitungs⸗ und 
Kalenderſtempel hat nunmehr endgiltig auf⸗ 
gehört zu exiſtiren. Das betreffende Geſetz 
hat am Freitag die Sanktion des Kaiſers 
erhalten. 

Ein Amneſtie⸗Erlaß des Königs von 
Italien iſt am Sonntag erfolgt. Die 
Amneſtie bezieht ſich auf Verbrechen gegen 
das Geſetz über die öffentliche Sicherheit bei 
öffentlichen Verſammlungen, auf Preßver⸗ 
gehen, auf Verbrechen gegen die Freiheit der 
Arbeit, auf Verbrechen, welche gegen Beamte 
gelegentlich von Tumulten begangen wurden, 
auf politiſche Verbrechen, einſchließlich der 
Bildung bewaffneter Banden zum Zwecke der 
Begehung eines beſtimmten Verbrechens, und 
auf ſolche Verbrechen, welche bezweckten, das 
Parlament an der Ausübung ſeiner Thätig⸗ 
keit zu hindern. Die Amneſtie bezieht ſich 
nicht auf Verbrechen gegen Eigenthum oder 
Perſonen und kommt nicht ſolchen Ange⸗ 
klagten oder Verurtheilten zugute, welche 
vor dem Tage des Erlaſſes noch nicht ver⸗ 
haftet oder den Behörden vorgeführt wor⸗ 
den ſind. 

Der franzöſiſche Staatsgerichtshof 
hat am Dienſtag nach geheimer Berathung 
Buffet mit 148 gegen 48 Stimmen für 
ſchuldig erklärt, jedoch unter Zubilligung 
mildernder Umſtände. Godefray, Devaux, 
Sabran und de Ramel wurden freigeſprochen. 
Die geheime Sitzung zu weiterer Urtheils⸗ 
fällung wurde dann auf Mittwoch vertagt. 
Am Mittwoch hat der Staatsgerichtshof in 
geheimer Sitzung Dérobuleède mit 136 gegen 
37 Stimmen für ſchuldig erklärt. 


Dieſe ſaß in einem hohen Lehnſtuhl — 
ein Schattenbild ihrer ſelbſt, vermagert, mit 
hohlen Wangen, darauf abgezirkelte, rothe 
Fieberflecke brannten, mit irren, glühendem, 
unſtätem Blick, daß der Freiherr erſchrocken 
zurückfuhr, als er fie ſah. 


„Ach, Ludwig Chriſtoph! 
kommſt,“ rief ſie ihm entgegen. 

Er beugte ſich herab, ihre Hand zu küſſen 
und fuhr im nächſten Moment bleich und 
verſtört empor. 

„Woher haſt Du dieſen Ring?“ fragte 
er ſtockend, indem er auf die drei Edelſteine 
an Uraca's Goldfinger deutete. 

„Huha! Spürſt Du ſchou feinen Zauber?“ 
lachte ſie leiſe. „Ich wußte ja, daß ſie Dich 
damit gebannt, die blonde Hexe. Pfui, wie 
fie garſtig iſt! Du hatteſt einen ſchlechten 
Geſchmack, Ludwig Chriſtoph!“ 


Gut, daß Du 


„Uraca, was ſoll das?“ ſtöhnte der 
Freiherr, von einer bangen Ahnung er⸗ 
faßt. 


Da wurde es mit einem Male wieder 
licht in den wirren Gedanken der Freifrau, 
und Alles, Alles ſtand plötzlich in er⸗ 
ſchreckender Deutlichkeit vor ihr. 


„Was ſoll das?“ wiederholte ſie hart 
und ſchneidend. „Du ſollſt die Schmach tilgen, 
die Du mir angethan, oder beim Himmel, 
ich rufe meine Brüder von Spanien hierher, 
daß ſie mit dem Schwerte in der Fauſt Rache 
für mich fordern! Darum nimm Dich in 
Acht, Ludwig Chriſtoph, denn Du biſt nicht 
der Graf von Gleichen, der zwei Weiber ge⸗ 
habt ungeſtraft — der Kaiſer würde es Dir 
furchtbar ahnden. Heut' noch wirſt Du die 
blonde Eva dem Hexengericht überliefern 
und wirſt beſchwören, daß ſie Dich bezaubert, 
oder ich ſchreie Dein Verbrechen hinaus in 
alle Welt. Und wenn ſie todt iſt, verbrannt 
wie alle Hexen, dann wirſt Du Dich noch 
einmal in aller Stille mit mir vermählen. 


dem Staube der Landſtraße zu fänbern, ſo⸗ Haſt Du mich verſtanden?“ 
eich iu das immer Naas. 


(Fortſetzung folat.) 


Das Pariſer Schwurgericht verurtheilte 
am Sonnabend in der Angelegenheit der 
Plünderung der Kirche von St. Joſeph den 
jüdiſchen Studenten Ben Hajim, einen Algerier, 
zu fünf Jahren Zuchthaus. Sechs andere 
Augeklagte wurden zu Gefäugnißhaft von 
einem bis zu zwei Jahren verurtheilt. Vier 
Angeklagte wurden freigeſprochen. Ben Hajim 
betheuerte laut ſeine Unſchuld, ein anderer 
ſuchte ſich des Säbels eines Wachmaunes zu 
bemächtigen, um ſich ſelbſt zu tödten. 

Nach einer Petersburger Meldung 
der „Deutſchen Zeitung“ hat der Miniſter 
den Unterricht in der deutſchen Sprache in 
den Oſtſeeprovinzen als ungeſetzlich 
verboten. 

Die bulgariſche Sobranje nahm am 
Sonnabend die Anleihevorlage in allen 
Leſungen an. Nachdem die Sobranje der 
Regierung die nachgeſuchte geſetzliche Ge⸗ 
nehmigung zum Abſchluß des Vertrages mit 
der franzöſiſch⸗deutſch⸗öſterreichiſchen Banken⸗ 
gruppe gegeben hatte, iſt derſelbe von den 
Vertretern der Regierung und der Banken 
unterzeichnet worden. Die Bankengruppe 
übernimmt feſt 25 000 000 Franks 6 Proz. 
in ſpäteſtens fünf Jahren rückzahlbare 
Schatzbons, welche durch die Eingänge der 
Tabakſteuer für Zinſen zund Kapital ſicherge⸗ 
ſtellt ſind. Der Erlös der Schatzbons iſt 
beſtimmt zur Bezahlung der bis zum 
nächſten Herbſt verfallenden Kupons aller 
bulgariſchen Anleihen und zur Konſolidirung 
der ſchwebenden Schuld. 

Aus Kreta zieht nunmehr auch Ruß⸗ 
land ſeine Truppen zurück. Von der Suda⸗ 
bai werden am 5. Januar 3 ruſſiſche Kom⸗ 


pagnien Jufauterie, welche bisher in 
Rethymo ſtanden, nach Odeſſa eingeſchifft 
werden. 

Betreffs des Protektorats über die 


deutſchen katholiſchen Miſſionen in China 
ſchreibt die Germania: „In römiſchen 
Blättern, die ſich mehr als einmal franzöfi- 
ſchen Einflüſterungen dienſtbar gezeigt haben, 
wird neuerdings mit großer Beſtimmtheit 
verbreitet, das deutſche Reich habe in Peking 
anbieten laſſen, daß es gegen gewiſſe wirth⸗ 


ſchaftspolitiſche Zugeſtändniſſe in Süd⸗ 
ſhantung auf das Schutzrecht über die 
Miffionen verzichten wolle. Es genügt, 


dieſe Behauptung hier wiederzugeben, um 
unfere Leſer erkennenn zu laſſen, daß es 
ſich um eine grundloſe [Erfindung haudelt. 
Die deutſche Regierung hat oft genug er⸗ 
klärt, daß ſie die Pflicht und das 
Recht, unſere deutſchen katholiſchen Miſſionare 
zu ſchützen, als einen unveräußerlichen Theil 
der Reichsſouveränetät betrachtet. Es iſt 
ganz ausgeſchloſſen, daß dieſer Standpunkt 
zu Gunſten frauzöſiſcher Anſprüche verlaſſen 
werden kann. Auch in Rom iſt man an 
zuſtändiger Stelle wohl genau darüber 
unterrichtet, ſodaß nur von ganz unberufener 
Seite das Gegentheil behanptet werden 
kann.“ 

Die Verhandlungen des amerikaniſchen 
Staatsſekretärs Hay mit den europäiſchen 
Großmächten und Japan wegen Aufrechter⸗ 
haltung der Politik der offenen Thür in 
ganz China haben, ſo wird offiziös aus 
Waſhington berichtet, bei den meiſten Be⸗ 
theiligten zu befriedigenden Reſultaten ge⸗ 
führt. Die Regierung veröffentlicht gegen⸗ 
wärtig die eingegangenen Antworten nicht; 
indeß verlautet aus zuverläſſiger Quelle, daß 
Deutſchland, Rußland, Frankreich, Japau 
nnd Englaud in zuſtimmender Weiſe ges 
antwortet haben, und man zweifelt nicht 
daran, daß Italien dies auch thun wird. 

In Südchina haben die Frauzoſen, 
wie erſt jetzt bekauut wird, im November 
ernſte Kämpfe mit den Chineſen zu beſtehen 
gehabt. Der „Temps veröffentlicht folgendes 
Telegramm: Eine Abtheilung franzöſiſcher 
Marine⸗Jufanterie wurde am 15. November 
gegen die chineſiſche Stadt Waougliof, den 
Mittelpunkt der Agitation gegen Frankreich 
und den Aufenthaltsort der Auſtifter der 
Ermordung der franzöſiſchen Schiffsfähuriche, 
ins Feld geführt. Am 16. fand ein be⸗ 
dentendes Gefecht gegen 1500 chineſiſche 
Milizleute ſtatt. Das Gefecht verlief für 
die Franzoſen günſtig. 200 Eingeborene 
wurden getödtet. Die Frauzoſen hatten 
nur 15 Todte und Verwundete, ein Offizier 
wurde leicht verwundet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Januar 1900. 
— Auläßlich der Anweſenheit des Kron⸗ 
prinzen und ſeiner Brüder fand geſtern bei 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin im Berliner 
Schloſſe ein Tanzfeſt ftatt, dem auch die bei⸗ 
den Söhne des Prinzen Albrecht beiwohnten. 
— Prinz Heinrich von Preußen iſt auf 
S. M. S. „Deutſchland“ in Singapore ein⸗ 
getroffeu, wo er das Kommando über das 
Kreuzergeſchwader niederlegt, um nach Deutjch- 
land zurückzukehren. ; 
— Der Bundesrath hat, wie feiner Zeit 
mitgetheilt, der mit dem Sitze in Tſingtan 
gebildeten Shantung⸗Bergbangeſellſchaft Kor⸗ 


porationsrechte verliehen. Der Gegeunſtand 4 N 


des Unternehmens iſt der Erwerb und die 
Ausbeutung der Konzeſſion zum Bergbau in 


der chineſiſchen Provinz Shantung, welch 
dem zur Errichtung deutſch⸗chineſiſcher Berg⸗ 
baugeſellſchaften gebildeten Syndikate von 
dem Reichskanzler unterm 1. Juni v. 38. 
ertheilt worden iſt. Ferner bezweckt die Ge⸗ 
ſellſchaft bergbauliche Unternehmungen aller 
Art in dem Theile der Provinz Shantung, 


auf den ſich die Konzeſſion erſtreckt, auszu⸗ 


führen, insbeſondere nach Kohlen und anderen 
Mineralien ſowie nach Petroleum zu ſchürfen, 
Bergwerkseigenthum auf Grund der ge⸗ 
machten Funde zu erwerben, Bergwerke zu 
errichten und zu betreiben und Aehuliches. 
Das Grundkapital beträgt 12000000 Mk., 
eingetheilt in 60000 Autheile zum Nenn⸗ 
werthe von je 200 Mk. Auf die Auntheile 
find 25% eingezahlt. 

Der 200. Jahrestag der Krönung des 
erſten preußiſchen Königs am 18. Jauuar 
1701 wird in Königsberg im Beiſein Ihrer 


Majeſtäten, zahlreicher Fürſtlichkeiten und 


ſonſtiger geladener Gäſte durch eine große 
Feierlichkeit begangen werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht dit 
Ernennung des bisherigen Geh. Legatious⸗ 
raths und Vortragdnden Raths im And 
wärtigen Amte, Grafen von Pourtalés zum 
Geſandten am niederländiſchen Hofe. 

— Der Reichskommiſſar für die Pariſer 
Weltausſtellung Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Richter 
iſt nunmehr endgiltig nach Paris übergeſiedelt. 
„—. Der Wirkl. Geh. Rath von Woyrſch, 
Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, iſt 
auf ſeinem Gute Pilsnitz in Schleſien, 85 
Jahre alt, geſtorben. 

— Der Direktor des Rechnungshofes des 
deutſchen Reiches Aloys Mand erhielt aus 
Anlaß ſeines bevorſtehenden Uebertritts in 
den Ruheſtand den Charakter als Wirkl. 
Geh. Rath mit dem Prädikat „Exzellenz“. 

— Ein engliſcher Werber, der in Korbetho 
einen jungen Mann zum Kriege gegen Trans⸗ 
vaal geworben hatte, wurde nach der „Voſſ. 
Ztg.“ in Naumburg verhaftet. 

— Die Nachricht eines Londoner Blattes, 
der Herzog von Connaught oder der Herzog 
von Pork oder beide zuſammen würden im 
Januar auf Einladung des Kaiſers dem Ka⸗ 
pitel des Schwarzen Adlerordeus beiwohnen, 
wird dementirt. N 

— Die Strafkammer des Landperichts 1 
verurtheilte den Redakteur des Witzblattes 
„Ulk“, Beilage zum „Berliner Tageblatt“, 
Sigmar Mehring, wegen Beſchimpfung von 
Einrichtungen der katholiſchen Kirche in dem 
Gedicht: „Die feige That von Reunes“ zu 
ſechs Monaten Gefäugniß, entſprechend dem 
Antrage des Staatsanwalts. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hatte urſprünglich auf die ein⸗ 
gereichte Strafanzeige die Erhebung der An⸗ 
klage abgelehnt, ſchließlich wurde aber von 
der Oberſtaatsanwaltſchaft die Erhebung der 
Anklage angeordnet. Der Vertheidiger, Juſtiz⸗ 
rath Träger, (der bekannte freiſiunige Abge⸗ 
ordnete) erklärte, das Gedicht beſtehe aus 
zwei Theilen, aus längeren und dazwiſchen 
geſchobenen kürzeren Strophen. In den läu⸗ 
geren wurde das Schickſal Frankreichs be⸗ 
klagt, das ſich durch das Urtheil von Rennes 
auf eine ſo niedrige Stufe herabgedrückt 
habe, die dazwiſchen geſchobenen kleineren 
Strophen ſollen nur Stimmungsbilder aus 
Rennes geben, fie ſeien abſolut lokal bes 
ſchränkt, beziehen ſich nur auf die ſpeziellen 
Verhältniſſe von Rennes und es ſei auch nicht 
der geringſte Anhalt dafür, daß die katholiſche 
Kirche als ſolche für das als „feige“ charak⸗ 
teriſirte Urtheil verantwortlich gemacht wer⸗ 
den ſolle. Gerade wegen dieſer lokalen Be⸗ 
ſchränkung habe der Staatsauwalt die erſte 
Strafanzeige zurückgewieſen. Juſtizrath 
Träger ließ es dahingeftellt fein, ob der An: 
geklagte nicht feine Gedanken hätte geſchmack⸗ 
voller ausdrücken können. Der Gerichtshof 
kam zu der Anſicht, daß der Augeklagte mit 
Abſicht und Bewußtſein die katholiſche Kirche 
für das Urtheil in Rennes habe verantwort⸗ 
lich machen wollen und Meſſe, Beichte, Kreuz⸗ 
zeichen, Prieſterthum und Jeſuitenorden in 
roher Weiſe beſchimpft habe. 


Der Krieg in Südafrika. 

Geſteru hatten Meldungen über einen 
kleinen Erfolg des im Norden der Kapkolonie 
operirenden Generals Freuch vorgelegen, 
(Der Setzfehlerteufel hatte in Anwandlung 
einer engländerfrenndlichen Laune neun kleine 
Erfolge daraus gemacht.) Die amtlichen 
Nachrichten reduziren aber den von den eng⸗ 
liſchen Blättern mit vollen Backen anspor 
ſaunten Sieg bei Colesberg auf ein und 
dentendes Scharmützel. Selbſt die Meldung 
war unrichtig, daß Colesberg wieder in dem 
Beſitz der Engländer ſei. Bei dem Vor⸗ 
rücken der Abtheilung des Generals French 
nachmittags haben die Buren einfach ihre 
alte bewährte Taktik befolgt. Sie zogen ſich 
zurück, da ſie ſich zu einem erfolgreichen 
Widerſtande nicht ſtark geung fühlten, um 
nachts, nachdem fie Verſtärkungen erhalten 
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ihre alte Stellung wieder zu beſetzen, woran 
ſie General French nicht hat hindern können. 
Die Engländer machten ein langes Geſicht, 
als ſie die Rückkehr der Buren erblickten. 
Colesberg halten die Buren hartnäckig feſt. 
Es ſcheint, daß die Buren ſeit dem 1. Jannar 
bedeutend verſtärkt worden ſind. An einer 
anderen Stelle ſind die Buren gar zur Offen⸗ 
five übergegangen. Die Londoner Abend 
blätter vom Mittwoch veröffentlichen eine 
vom Mittwoch datirte Depeſche aus Sterk⸗ 
ſtroom, welche beſagt, die Buren griffen 
heute früh Molteno an, der Kampf 
dauere fort. 

Auf dem weftlichen Kriegsſchauplatz will 
Oberſt Pilchez am Montag bei Belmont ein 
Burenkomwräündo in Snupſide zeriprengt und 
ib Har „erobert“ haben. Vierzig Buren 


—_ Give als Gefangene in die Hände der Eng⸗ 


länder gefallen, ungerechnet die Todten und 
Verwundeten. Die Verluſte der Engländer 
betragen 1 Offizier, 2 Mann verwundet. 
Oberſt Pilcher hat ferner noch an demſelben 
Tage, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, 
unter dem Jubel der treu gebliebenen 
Einwohner Douglas beſetzt. So meldet 
wenigſtens das „Reuterſche Bureau“, 
ohne freilich zu erklären, wie der flinke 
Oberſt Pilcher an einem und demſelben Tage 
bei Belmont und Douglas, die meilenweit 
auseinander liegen, zugleich erſcheinen 
konnte. In Verbindung mit dem Vorſtoß 
des Oberſten Pilcher von Belmont aus hat am 
Montag noch eine berittene Aufklärungsab⸗ 
theilung unter General Babington das 
Lager Lord Methuens am Modder⸗River 
verlaſſen. Babington geht in derſelben 
Richtung vor, aber anderwärts des Riet⸗ 
fluſſes. 

Eine weitere Meldung aus Douglas vom 
Dienſtag, 2. Jauuar beſagt: Die feindliche 
Abtheilung, die von dem britiſchen Oberſt 
Pichler geſchlagen wurde, beſtand hauptſäch⸗ 
aus abgefallenen britiſchen Staatsangehöri⸗ 
gen. Der Landdroſt () ergriff geſtern 
Abend mit den berittenen Aufſtändiſchen die 
Flucht, die übrigen, nicht berittenen Re⸗ 
bellen ſollen ſich, wie es heißt, in der Nähe 
der Stadt verſchanzt haben. Die Einwohner 
der Stadt, die tren geblieben waren, hißten 
den Union Jack vor der Ankunft der briti⸗ 
ſchen Trnppenabtheiiung und riſſen die Frei⸗ 
ſtaatflagge herunter. Die Truppen wurden 
mit großer Begeiſterung empfangen, bes 
ſonders als bekannt wurde, daß die zum 
Eutſatz heraurückenden Streitkräfte aus 
auſtraliſchen und kauadiſchen Truppen be⸗ 
ſtanden. — Ferner wird amtlich mitgetheilt, 
daß Geueral Methuens Kavalleriebrigade 
unter General Babington mit dem Oberſten 
Pilcher bei Douglas in Uebereinſtimmung 
handle und die Koodoos⸗Drift überwache. 

Ueber die Lage bei Colesberg liegen noch 
mehrere neueſte Telegramme vor. Aus Neanw⸗ 
portmeldet, Reuters Bureau“ vom 2. Januar: 
Heute fand am Hügel ringsum Colesberg 
ein heftiges Gefecht ſtatt. Der Feind ver⸗ 
theidigte hartnäckig jeden Punkt, zog ſich 
aber nach und nach zurück. Die britiſchen 
Truppen hielten eine ausgedehnte, die 
Stadt im Süden und Oſten überragende 
Stellung. — Die „Times“ meldet aus Neauw⸗ 
port vom 2. Jauuar: Die britiſchen 
Truppen halten noch immer den Hügel be⸗ 
ſetzt, welcher Colesberg, die Brücke über 
den Fluß und die Landſtraße beherrſcht. 
Nachdem Geueral French deu rechten Flügel 
des Feindes umgaugen hat und ſeine 
Truppen durch Infanterie verſtärkt worden 
ſind, ſteht zu erwarten, daß Colesberg bald 
von den britiſchen Truppen beſetzt werden 
wird. Amtlich wird mitgetheilt: General 
Freuchs Lage iſt unverändert. Er manövrirt 
noch und glaubt, daß er mit geringen Ver⸗ 


ſtärkungen den Feind aus Colesberg ver⸗ 
treiben könnte. 


SSS ( EEK EREIESESESEREn 
Provinzialnachrichten. 


Noſenberg, 2. Januar. (An die Landbank in 
Berlin) iſt das dem Herrn Wichert 1 5 etwa 
5000 Morgen große Rittergut Montig bei Raudnitz 
für den Preis von 837500 Mk. käuflich überge⸗ 
gangen. Die Bauk beabſichtigt, einen kleinen Theil 
des 1 in kleineren Parzellen zu verkaufen. 

Pr.⸗Stargard, 2. Janugr. (Für vierzigjährige 
treue Dienſte) in dem P. Mänchan'ſchen Ban⸗ 
geſchäft hierſelbſt iſt dem Maurerpolſer Mur⸗ 
kowski und dem Maurergeſellen Baumgart das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Königsberg, 2. Januar. (Das Befinden des 
Grafen 
Der Verbandwechſel hat eine gute Heilung der 
Wunde ergeben. 

Gratz (Bez. Poſen), 2. Jannar. (Der Konſum 
des Grätzer Bieres) geht, wohl infolge der Kon⸗ 
kurrenz, zurück; von den hieſigen Brauereien ſind 
im letzten Jahre an 1 20000 Mk. weniger 
entrichtet worden, als in den Vorjahren. Den 
Aten tragen Fiskus und Kämmereikaſſe je zur 


Pakoſch, 30. Dezember. (Vom Zuge überfahren.) 

Auf dem Bahngeleiſe bei Hausberz 3 die 

Leiche des Arbeiters Miklao aus Alexandern bei 

ede N mal Mee von 
recke pa i 

und getödtet worden. . 


Arge Ausſchreitungen ſind in der Neufahrs⸗ 
nacht in Konitz vorgekommen. In der le 


ehndorff) iſt durchaus zufriedenſtellend.] Dol 


Straße wurden Fenſter eingeworfen und in einem 
Falle eine Schmntzſalve gegen den Lärm ſchlagen⸗ 
den Bewohner eines Hauſes, welcher das Fenster 
geöffnet hatte, abgegeben, ſodaß Wände und Möbel 
verunreinigt wurden. Mit den Stöcken wurde an 
den Jalouſien ein arger Spektakel verübt. — Das 
Hotel Krebs in Konitz, bisher dem Grafen 
Königsmark gehörig, iſt in den Beſitz der Pächterin 

räulein Margarethe Krebs übergegangen. — Der 

farrhufenpächter Lewicki in Gr.⸗Lubin hat ſich 
kurz vor der Jahreswende vergiftet. — Bei einer 
auf der königlichen Domäne Griewe bei Cnulm 
vorgeſtern abgehaltenen Treibjagd wurden auf 
2000 Morgen von 9 Schützen nur 28 Haſen zur 
Strecke gebracht. — Ju Krummenfließ bei 
Flatow entſtand in der Sylveſternacht auf dem 
Gehöft des Beſitzers Zimmermann Feuer. Das 
Inventar wurde gerettet. Als der Beſitzer noch 
eine Sau aus dem Stalle holen wollte, ſtürzte die 
Decke ein. Er trieb das Thier durch die Flammen 
ins Freie, doch trug er lebeusgefährliche Ver⸗ 
letzungen davon. Das gauze Gehöft iſt ſammt 
dem Getreide verbrannt. Man vermuthet Brand⸗ 
ſtiftung aus Rache. — In Jaſtrow erhängte ſich 
am Neujahrsnachmittage der in ärmlichen Ver⸗ 
hältniſſen lebende Schuhmacher K. Ehelicher Zwiſt 
ſoll die Urſache ſein. — Zum Vorſitzenden der 
Fettviehverſicherungsgenoſſenſchaft in Schlochan 
iſt an Stelle des wegen ſeiner Wahl zum Erſten 
Bürgermeiſter in Thorn iber Ebſcher rl Herrn 
Dr. Kerſten Herr Gutsbeſttzer Löſcher⸗Friedrichs⸗ 
hof gewählt worden. — Bei dem Verſuche. 140 
Mk. aus ihrer breunenden Wohnung herauszu⸗ 
holen, wurde die Fran des Zieglermeiſters in 
Bärenwalde bei Schlochan von einſtürzenden 
Trümmern ſchwer verletzt und mußte in hoffuungs⸗ 
loſem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft werden. 
Die Freiwillige Feuerwehr in Strasburg be⸗ 
geht am 7. Jauuar unter Theilnahme auswärti⸗ 

er Wehren ihr 25. Stiſtungsfeſt. Die Stadt⸗ 

ehörde wendet der Wehr eine ganz beſondere Für⸗ 
ſorge zu. — Herr Seminardirektor Schulrath 
Göbel in Löbau feiert am 7. Januar ſeinen 70. 
Geburtstag und am 15. März ſein 50 jähriges 
Amts jubiläum. — Zu einer Schlägerei zwiſchen 
zwei Nachtwächtern iſt es in Rieſeuburg in 
der Neujahrsnacht gekommen. Der eine Wächter 
wurde von ſeinem Kollegen mit der Pieke derart 
am Kopfe bearbeitet, daß ex in der Nacht ärztliche 
Hilfe aufſuchen mußte. Die Veraulaſſung bildete 
der Umſtand, daß der eine Nachtwächter ſich in 
das Revier des anderen begeben hatte. — Ein 
Bruder des früheren Oberpräſidenten von Schlieck⸗ 
mann in Königsberg hat in den ſiebziger 
Jahren ſich um die militäriſche Ausbildung der 
Buren große Verdienfte erworben. Konrad von 
Schlieckmaun, der als Offizier im Schleswig ⸗Hol⸗ 
ſteiniſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 86 ſich im frau⸗ 
zöſiſchen Kriege das Eiſerne Kreuz erwarb, ging 
nach dem Kriege nach Südafrika. Nach mannig⸗ 
fachen Erlebniſſen in den Diamautfeldern, nahm 
er Dieuſte bei der Südafrikaniſchen Republik und 
that ſich in den Kaffernkriegen durch ſeine ſoldati⸗ 
ſchen Eigenſchaften derart hervor, daß der da⸗ 
malige Präſident Burger ihm das Kommando des 
Freiwilllgen⸗Korps übertrug, welches damals die 
einzige Heeresmacht der Burenrepublik bildete. 
Er errichtete Grenzforts und machte ſeinen Namen 
bei allen Feinden der Republik durch ſeine Tapfer⸗ 
keit in vielen blutigen Gefechten zu einem geffirch⸗ 
teten. Am 17. November 1876 wurde er bei der 
Erſtürmung einer von Kaffern beſetzten Anhöhe, 
als er ſeine Leute mit geſchwungenem Degen an⸗ 
führte. durch eine feindliche Kugel in die Bruſt 

etroffen. Trotz ſeiner tödtlichen Verwundung 
chwaug er ſeinen Degen und feuerte ſeine Leute 
mit dem Rufe an: „Vorwärts Kameraden, treu 
dem Präſidenten und meinen Landsleuten.“ Nach 
einer Stunde gab er mit den Worten: „Ich ſterbe 
als ein treuer Soldat“, ſeinen Geiſt auf, umringt 
von den ſchmerzerfüllten Kameraden und tief be⸗ 
trauert von der ganzen Mannschaft. Der Präſi⸗ 
dent der Trausvagl⸗Republik, welcher im Begriff 
war, ihm die Beförderung zum General mitzu⸗ 
theilen, orbnetewegen feines Todes eine allgemeine 
Landestrauer und die Errichtung eines Denkmals 
auf Staatskoſten an. — Der aus Thorn nach 
Danzig verſetzte Herr Landgerichtsrath Biſchoff 
führte am Dienſtag zum erſten Male den Vor⸗ 
ſitz der Strafkammer I in Danzig. — Herr Re⸗ 
gierungspräſident von Horn wird am Freitag in 
Graudenz der Einführung der neugewählten 
Stadtverordneten beiwohnen und au der darauf 
folgenden gemeinſchaftlichen Beſichtigung des 
Waſſerwerks durch Magiſtrat und Stadtperorduete 
theilnehmen. Eine Feuerlöſchprobe mittelſt Hy⸗ 
dranten und ein Feſtmahl im „Schwarzen Adler“ 
reihen ſich der Beſichtigung an. — Erzbiſchof Dr. 
von Stablewski empfing am Neufahrstage in 
Poſen zwiſchen 12 und 1 Uhr zur Neufahrs⸗ 
gratulation die Spitzen der Behörden, der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit und der Kirchenvorſtände. Es 
waren gegen 50 Wagen am Palais vorgefahren. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Januar 1900. 

— Berjonalien beim Militär.) Poſch⸗ 
mann, Leutuant im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15 
zum 1. Januar d. Is. vom 2. Bataillon aus Grau⸗ 
denz zum 1. Bataillon genannten Regiments nach 
bac e n Dr Berittehe 

— (Perſonaglien.) er Gerichtsaſſeſſor 
Engelhardt in Flatow iſt zum Auteſchtel bei 
dem Amtsgericht daſelhſt ernannt worden. 
„Der Amtsgerichtsſekretär Draheim in Löbau 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft unter Uebertragung 
der Geſchäfte des Rendanten bei der Gerichtskaſſe 
an das Amtsgericht in Brieſen verſetzt worden. 

Der Gerichtsſchreibergehilfen⸗Auwärter und 
Dolmetſcher Kalinowski in Strasburg iſt zum 
ſtäudigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen und 
olmetſcher bei dem Amtsgericht in Neuſtadt er⸗ 
8 

— (Benmarkungsplan für den Klein⸗ 
babnban Eulmſee⸗Meluo) Der königliche 
Landrath macht im Kreisblatt bekannt: Die Oft- 
deutſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu Königsberg i. 
Pr. beabſichtigt den Bau einer normalſpurigen 
Kleinbahn in den Kreiſen Thorn, CEulm, Brieſen 
und Grandenz und zwar zunächſt von Culmſee 
nach Melno auszuführen, In dem Kreiſe Thorn 
führt die Bahn durch die Gemarkungen Hermauns⸗ 
dorf, Bildſchön, e Archidiakonka, Drei⸗ 
linden, Zelgno und Schwirſen. Die Gemarkungs⸗ 
pläue der von der Bahn berührten Ortſchaften 
liegen bei den betreffenden Gemeinde⸗ bezw. Guts⸗ 
vorſtehern während der Zeit vom 6. bis einſchl. 
20. d. Mts. zur Einſichtnahme aus. Etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen die Anlage ſeitens der Be⸗ 
theiligten find in dem von den Kommiſſaren des 


Herrn Regierungspräſidenten auf Mittwoch den 
24. Januar d. Js. Vorm. 9 Uhr in dem Magi⸗ 
ſtratsbureau in Culmſee angeſetzten Termin an⸗ 
zubringen. 3 2 £ 

— (Der Landwehrperein) hält am Frei⸗ 
tag bei Dylewski feine Monatsverſammlung ab. 
Nach dem Geſchäftlichen folgt ein zweiter Vor 
trag über das Bürgerliche Geſetzbuch. 

— (Theater.) Auf die heutige Wiederholung 
der ausgezeichneten Luſtſpiel⸗Novität „Als ich 
wiederkam“ wollen wir nochmals ganz beſonders 
hinweiſen. — Am Freitag bringt Frau Direktor 
Wegler⸗Krauſe abermalszeine Neuheit, das Zugſtück 
des „Neuen Theaters“ in Berlin, Ernſt von Wol⸗ 
zogen's Luſtſpiel „Ein unbeſchriebenes Blatt“. 
das in Berlin bereits hundert Wiederholungen er⸗ 
lebt hat. Seit dem großen Erfolge von „Hof⸗ 
gunſt“ hat im „Neuen Theater“ in Berlin keine 
Novität eine derartige Anziehungskraft bewieſen, 
wie „Ein unheſchriebenes Blatt.“ 

— (Im Viktoria⸗ Theater) hat ſoeben 
das Spezialitätenperſonal des Bromberger Con⸗ 
cordig⸗Theaters ein kurzes Gaſtſpiel abſolvirt, 
das finanziell weniger erfolgreich, dafür aber mit 
großem künſtleriſchen Erfolg abgeſchloſſen hat. 
Wie wir erfahren, beabſichtigt die Bromberger 
Direktion, ſchon am nächſten Sonntag einen 
weiteren Gaſtſpielcyklus mit hervorragenden 
Kräften zu eröffnen. U. a. ſollen uns verſchiedene 
Balletdivertiſſements geboten werden. Es iſt, 
dem Vernehmen nach, ein ſehr günſtiges Ueber⸗ 
einkommen mit der Bromberger Spezialitäten⸗ 
bühne zuſtande gekommen, dem zufolge das dortige 
Perſonal an drei Abenden hier und in der anderen 
Wochenhälfte in Bromberg ſpielen wird. Es wird 
dadurch ermöglicht, dem hieſigen Publikum her⸗ 
vorragende Nummern zu bieten. Die Leiſtungen 
des Marineſchnellmalers Valvero, der zum 
Schluſſe feiner Produktionen fein eigenes Kunſt⸗ 
produkt, eine mit Geſchwindigkeit auf die Bild⸗ 
fläche hingezauberte Seeſchlacht aus dein ſpaniſch⸗ 
gmerikaniſchen Kriege darſtellend, in die Luft 
ſpreugt und ſich dadurch unter Entfaltung der 
Fahnen der betreffenden Länder durch Rauch und 
Pulverdampf einen effektvollen Abgaug ſichert, 
waren z. B. bei dem letzten Euſemble außer⸗ 
ordentlich bemerkenswerthe und rechtfertigen es 
wohl, daß dem Genannten von der Marine in 
Kiel als Auerkennung ſeiner Leiſtungen eine 
Medaille gewidmet worden iſt. Geſtern zeichnete 
Valvero S. M. S. „Condor“, der nach Südafrika 
(Delagoabat) ſoeben beordert iſt, und das unheim⸗ 
lich drohende, düſtere Schlachtſchiff „Brandenburg“. 
Neben dieſer Nummer erregte die Schlußpiece der 
Grotesk⸗Inſtrumentaliſten und Vokaliſten (Ter⸗ 
zett) wieder großes Auſſehen. Die Nummer iſt 
wirklich originell. Der Baß, der die Glocken 
(engl. bell) nachahmt, iſt wirklich phänomenal und 
dieſer „Bellſänger“ mit ſeinen trockenen ungenirten 
Witzen in der That ein Unikum. Sogar General 
Buller mußte geſtern herhalten, 

— CJagdkalender.) Nach dem Jagdſchon⸗ 
geſetze dürfen im Monat Januar nur geſchoſſen 
werden: männliches Roth⸗ und Dampwild, weib⸗ 
liches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ 
und Faſauenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 
wilde Schwäne, Auer, Birk⸗ und Faſanenhenuen, 
Haſelwild, Wachteln und Haſen, letztere bis zum 
17. Jaunar 

Gieh⸗ und Pferdemarkt.) Auf dem 
heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkte waren aufge⸗ 
trieben: 136 Pferde, 54 Rinder und 533 Ferkel, 
ſowie 78 Schlachtſchweine. Schweine wurden be⸗ 
zahlt mit 33—34 Mk. für fette Waare und 31—32 
Mk. für magere Waare pro 50 Kilo Lebendgewicht. 

— Gefunden.) Ein ſchwarzer Teckel hat 
ſich eingefunden im Hotel Muſeum“. 1 Schlüſsel 
und ein Ring mit 2 Schlüſſeln. Zuxückgelaſſen im 
Straßenbahnwagen: 1 ſchwarzer Muff mit Taſchen⸗ 
tuch, 1 brauner Muff, 1 Päckchen Borde, 1 Taſche 
mit Legitimationspapieren des Schuhmachers 
Fg Jareszewski. Näheres im Polizeiſekre⸗ 

ariat. 

— (Bolizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— Von der Weichſel.) Nach NE 
Meldung aus Warſchau betrug der Waſſerſtand 
dort heute 1.88 Meter (gegen 1,83 Meter geftern). 


Podgorz, 3. Jannar. (In der geſtrigen Gemeinde⸗ 
verorduetenſitzung), welche der Vorſitzende mit einem 
Rückblick auf das vergangene Jahr und einem 
„Glück auf“ eröffuete, wurden Herr Bürgermeiſter 
Kühnbanm als Protokollführer und Herr Brauerei ⸗ 
beſitzer Thoms als Stellvertreter einſtimmig 
wiedergewählt. Dem darauf erſtatteten Jahres⸗ 
berichte iſt folgendes zu entnehmen: Bei der letzten 
Perſonenſtandsaufnahme wurden 2881 Einwohner 
gezählt. Ju der evaugel. Schule unterrichten 5 
Lehrer 370 Schulkinder, in der kath. Schule 2 
Lehrer 188 Kinder. 217 Grenzlegitimationen wurden 
ausgehändigt. 50 Arretixungen wurden vollzogen. 
Die Einrichtung der 3. Klaſſe in der kath. Schule 
hat 2400 Mk. Koſten verürſacht, die Pumpen⸗ 
Anlage hat 5380 Mk. gekoſtet. 57 Bankonſenſe 
wurden ertheilt. 36000 Mk. Vermögen beſitzt die 
Stadt, dagegen hat fie 15000 Mk. Schulden, die im 
Jahre 1916 als letzte Rate bei der Kreditanſtalt 
in Berlin gedeckt werden müſſen (die 15000 Mk. 
find zum Ban des Rathhauſes genommen worden.) 
— Die Tagesordnung wurde weiter wie folgt er⸗ 
ledigt: Der Pumpeumacher Beyer⸗Berlin hat die 
vom Magiſtrat auf 5380 Mk. reduzirte Rechnung 
acceptirt, und iſt der Betrag bereits gezahlt worden. 
B. verlangte urſprünglich 6300 Mk. — Die Auf⸗ 
laſſung des Landſtreifens, der zum Dammbau von 
der Stadt genommen, iſt bereits erfolgt, doch wurde 
die Annahme des hierfür augebotenen Betrages ver⸗ 
weigert, da der Deichhauptmann etwa 300 Mk. in 
Abzug bringen wollte für die Anlegung des Weges 
neben dem Damm, Es wird beſchloſſen, den geſamm⸗ 
ten Betrag ſowie Zinſen für 2 Jahre zu fordern. Es 
handelt ſich hierbei um 1624 Mk. nebſt Zinſen. — 
Der Regierungsautrag betr. Uebernahme einer 
Faſſe zur Auszahlung der Gelder für Flurent⸗ 
ſchädigung wird 2 r mit Rückſicht darauf, 
daß die Kreiskaſſe in Thorn dieſe Nebenkaſſe ſehr 
gut übernehmen könne. — Die Vertretung nimmt 
Kenntniß davon, daß die Regierung den Lehrer 
Daadek aus Kalve Kreis Stuhm als 3. Lehrer für 
die kath. Schule hierhergeſandt hat. 


Neueſte Nachrichten. 


Tiflis, 3. Jannar. Durch ein Erdbeben find in 
zehn Dörfern mehr als die Hälfte aller Wohnun⸗ 
gen zerſtört worden. Ungefähr 600 Menſchen 
ſind umgekommen. ie Ausgrabungen 
werden Tag und Nacht fortgeſetzt. Militär leiſtet 
Hilfe. Der Gonverneur hat ſich nach der Unglücks⸗ 
Knete begeben, wohin eine Sanitätskoloune und 

iegende Lazarethe abgeſandt wurden. 


Berlin, 4. Januar. Se. Majeſtät der Katjer 
empfing heute Mittag die Biſchöfe von Osnabrück 
und Culm. | 


Berlin, 4. Jaungr. Aus Aden wird gemeldet, 
daß der deutſche Reichspoſtdampfer 
„General“ dort von den Engländern an⸗ 
gehalten und von britiſchen Truppen durch⸗ 
ſucht worden iſt. Die Ladung deſſelben ſoll ge⸗ 
löſcht werden. . 

Berlin, 4. Jannar. An der Berliner 
Börſe ging heute das Gerücht um, 
Kimberley ſei gefallen. N 

London, 2. Jaungr. Die Anzeichen mehren fich, 
daß eine große Schlacht am Tugelafluſſe bevor: 
ſteht. In Eſtcourt und am Mooifluſſe find große 
Verſtärkungen angekommen und Sir Charles 
Warreus Diviſion ſoll beinahe vollſtändig bei 
Eftcourt beiſammen ſein. 5 

London, 4. Januar. Die von der City ausge⸗ 
rüſtete Freiwilligen⸗Abtheilung erhält mit Ges 
nehmigung der Königin 4 Stück 12 ½ pfündige 
Maxim⸗Schnellfeuer⸗Geſchütze. 

London, 4. Jannar. Reuters Burean meldete: 
Die Regierungen von Großbritannien und Deutſch⸗ 
land führen gegenwärtig in Berlin „freundſchaft⸗ 
liche Verhandlungen“ betreffend die Beſchlagnahme 
des Reichspoſtdampfers „Bundesrath“. Deutſch⸗ 
land erhob keinen Proteſt in dieſer Angelegenheit 
und beſchränkte ſich darauf, die Angelegenheit 
ſchuellſtens zu erledigen. Hierzu bemerkt 
„Wolffs Telegraphen⸗ Bureau“: Nach 
genauen Erkundigungen können wir feſtſtellen, daß 
1. die Verhandlungen nicht in Berlin, ſondern in 
London geführt werden und daß 2. die deutſche 
Regierung wegen des Vorgehens der engliſchen 
Marinebehörden gegen ein Schiff der Deutſch⸗ 
Dftafritanischen Linie ſofort Einſpruch er⸗ 


hoben hat. 5 

Frere, 4. Januar. Ein engliſches Reiter 
regiment unternahm einen Aufklärungs⸗ 
marſch auf Springfield und erblickte daſelbſt 
eine ſtarke Abtheilung des Feindes, mit 
welcher Schüſſe gewechſelt wurden. Der 
Feind hielt das Fener aufrecht, bis die 
zurückziehende britiſche Abtheilung das 
britiſche Lager in Sicht bekam. Ein Lent⸗ 
nant und 5 Maun ſind in das Lager nicht 
wieder zurückgekehrt. 

Reusburg, 4. Jaunnar. Die Buren in 
Colesberg ſind beinahe eingeſchloſſun, halten 
die Engländer aber noch immer außerhalb der 
Stadt feſt. Die Kämpfe in den Bergen 
dauern unaufhörlich fort. 

New York, 4. Jaunar. Dem „New York 
Herald“ wird aus Waſhington gemeldet: Es 
verlautet, Trausvaal habe durch die Ver⸗ 
mittelung des amerikaniſchen Konſuls in 
Prätoria die Vereinigten Staaten um die 
Einlegung ihrer guten Dienſte erſucht. 
Wie dem Blatte aus guter Quelle verſichert 
wird, beabſichtige die Regierung nicht von 
ihrer Politik der Nichteinmiſchung 
abzugehen, wofern nicht England und 
Transvaal gleichzeitig diesbezügliche Auſuchen 
ſtellen. : 


Verantwortlich für den Inhalt: Helnr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
14. Jan. E Dan. 


Tend. gionbebörte : feſt 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —15 21615 


Warſchan 8 zug ENTER — 
Deſterreichſſche Banknoten 84508450 
Preuß che Konſols 3 % . . | 88-60 | 88-70 
Preußiſche zu 3½ % „97-9097 90 
ar e Konſols 3½ % 97-80 97 80 
entiche Reſchsanleihe 3% . | 88-60 | 88-70 
Dentſche Reihsanleihe 3½%8 | 92—80 | 9775 
Meiter. Pfandbr. 3% neul. u. 1 85-20 | 86—10 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½ % „ „ 1 94-80 9480 
Poſener Pfandbriefe 3% :1 B- 94-80 
5 % „ 101-40 1101-30 
olhiſche Pfandbriefe ds | 27-90 | 2-75 

iiek. 1%, Anleihe . . „| 22-20 | 25-— 
Salate e Rente 4% . +1 3-25 | B—60 
umän. Rente v. 1894 4% . | 83-30 | 83-25 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 191-75 1192—40 


Sagen Bergw.Aktien . . 21900 1203-90 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 122—25 12300 
Thorner Stadtanleihe 8%, % | _— — 

Weizen: Loko in Newyork Febr. 75 
Spiritus: 70er loko. . 47 
Bank⸗Diskout 7 pt., donde 8 pct. 
Privat⸗Diskont5½ Ct., Londoner Diskont 6 bt. 


Berlin, 4. Januar. (Spiritusbericht.) 70 er 
47,50 Mk. Umſatz 10 000 Aer. 50er 67.— Mk. 
Umſatz 50 000 Liter. 


Königsberg, 4. Januar. (Getreidemarkt). 
Zufuhr 29 inländische, 53 ruſſiſche Waggons. 


Standesamt Mocker. 


Vom 28. Dezember v. 38. bis 4. Jauuar d. Js. 
find gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Zimmergeſelle Guſtav Breunig. T. 2. Werk⸗ 
führer Franz Hammermeiſter, T. 3. U 

4. Arbeiter Franz Strzelecki, T. 5. Hilfsweichen⸗ 
ſteller Hermann Stahuke, S. 6. Schmied Julins 
Wieſe, S. 7. Bremſer Karl Schmolinski, T. 8. 
Arbeiter Auguſt Jahnke, T. 9. Keſſelſchmied Joſef 
Menczinski, T. 10. Arbeiter Georg Neske⸗Rübin⸗ 


kowo, T. 
b) als geſtorben: 


1. Aung Jablonski, 7 W. 2. Fritz Golz⸗ Kol. 
Weißhof, 7 M. 3. Ella Vogel, 1 M. 4. Martha 
Chmielewski, 2 M. 5. Bruno Hinkelmaun⸗Schön⸗ 
walde, 5 M. 6. Paul Pichocki, 1 J. 7 — 5 
milian Wardalinski, 2½ J. 8. Bronislaus Breiske, 
% J. 9. Beſitzer Martin Heimaun⸗ Kol. Weiß⸗ 
hof, 68 J. 10. Maria Sokczinski, 5 M. 

0) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Lorenz Pollakewitz⸗ Königl. Buch⸗ 

walde und Veronika Szezypiorowski⸗Kol. Weißhoß. 
d) als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Leo Poprowski mit Ana Seemaun 
geb. Kaminski. 2. Jeugfeldwebel Georg Neumnunn⸗ 
Erfurt mit Louſſe Müller. . 


— 


manns Louis Feldmann in 
Thorn — in Firma Louis Feld- 
mann — i 


am 3. Januar 1900 


nachmittags 5% Uhr. 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Stadtrath 
Gustav Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 24. Januar 1900. 


Anmeldefriſt bis zum 


1. Februar 1900. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 24. Januar 1900 
vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſi⸗ 
en Amtsgericht und allgemeiner 

Prüfungstermin 


am 14. Februar 1900 
vormittags 10 
daſelbſt. 5 
Thorn den 3. Januar 1900. 
i Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
mtsgerichts. 


— — .(52ö00ůä— 


Straßenbahn. 


Uuregelmäßigkeiten und un⸗ 
höfliches Betragen unſeres 
Perſonals bitten wir direkt 
unſerer Geſchäftsſtelle, Schul⸗ 
ſtraße 26, unter Nennung 
der Nr. des betreffenden Be⸗ 
amten anzuzeigen. Nur wenn 
wir in dieſer Weiſe unter⸗ 
ſtützt werden, können wir dem 
Uebelſtande durchgreifend ab⸗ 
helfen. Ein Eingeſandt ohne 
Namensnennung iſt zwecklos 
und nimmt nur gegen den An⸗ 
tragſteller ein. 


Elektrizitätswerke Thorn. 


Einem hochgeehrten Publikum zur 
gefälligen Kenntnißnahme, daß von 
heute ab 

“RNiudfleiſch TEE 
nur von jungen Maſtochſen, 
Hammelfleiſch 
bon jungen Hammelun, ſowie jede 
Auswahl von Kalbfleiſch in meinem 
Geſchäftslokal vorräthig iſt. 
Moſtbeef⸗Filet u. Hammelrücken 


in jeder Auswahl. 
A. Borchhardt, 
Fleiſchermeiſter. 


Fette Puten, 
fette Kapaunen, 
friſch geſchofd. Hasen 


lebende Karpfen, 
fltiſche Setſiſche 


bei Dreilägiger vorh. Beſtellung 
empfiehlt 

A. Kirmes. 

Ein gut erhaltener, wenig gebrauchter 


Dogcart 


wegen Mangels an Raum billig ſofort 
verkäuflich. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

Weiten Streuſand einſchließl. 
Anfuhr zu haben bei H, Roeder, 
Mocker. Beſtellungen werden ange⸗ 
nommen Maureramtshaus⸗Thorn. 


Beglückt u. beneidet 


werden alle, die eine weiße, zarte 
aut, roſigen, jugendfriſchen 
eint u. ein Geſicht ohne Sommer⸗ 
proſſen und Hautunreinigkeiten 
aben, daher gebrauche man nur: 


adebeufer Lilieumilch⸗Seife 

von Bergmann & Co., Nadebeul⸗ 

Dresden. à Stück 50 Pfg. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh 4½ Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, 
ſchwerem Leiden unſere vielgeliebte Tochter 


Frieda 


im Alter von 3½ Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Brun au den 4. Januar 1900 


Erich Livonius und Frau. 


Heber das Vermögen des Kauf 


Uniformen 
in indellojer Ausführung 


C. Kling, Breiteftt.7, 


Eckhaus. 


eee 
+ Ein gut erhaltenes 


Cabriolet: 
5 ſteht zum Verkauf bei 2 


F. Wilczynski, 
Wagenbauer, 3 

Heiligegeiſtſtr. 6, 
(früher Krüger'ſche Fabrik.) 


Daſelbſt kann 


2 Pr 2 
ein Lehrling 
eintreten, der die Wagenbau⸗, 
Sattler⸗ und Lackirerkunſt 
gründlich erlernen will. 


Neulackirungen 


ſowie ſämmtliche 


Wagenrenovirungen 
Fa auf Wunſch ausgeführt. 
„eee 


50—00 Mile Mark 


hinter Bankgeld in Theil zahlungen 
geſucht. Gefl. Angebote unter Z. in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


20 000 Mark 


auf ein Geſchäftsgrundſtück in der 
Breitenſtraße zum 1. April geſucht. 
Von wem, jagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


6000 Mark 


ſichere Hypothek zu 5 pCt. ſofort zu 
zediren. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Men Grundſtück Grünhof, worin 
ſich eine Reſtauration befindet, 
will ich verpachten oder verkaufen. 
. Farchmin, 
Grünhof bei Thorn. 


Ein kl. Grundſtück, 


nahe bei Thorn, umſtändehalber billig 
zu verkaufen. Zu erfragen 
Coppernikusſtr. 23, 3 Tr. 


Oſpreußiſche graue Halle, 


ſowie feine weiße Kocherbſen, 


eee 


2 


90909999 
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ſämmtliche 
Mehl⸗ und Futter = Artikel. 


Rausch, 
Gerſten⸗ und Gerechtenſtraßen⸗Ecke. 


Geſucht u 


wird möbl. Zimmer u. Kabinet 
zum 1. Februar von einem Beamten. 
Gefl. Anerb. unter 1. II. 1900 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 

Herren ſuchen 2 möblirte Zimmer 

zum 1. Februar. Angebote unter 
A. Z. 300 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Mieihs-Konirakis- 
Formulare, 


5 ſowie : 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
fund zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 


51 7 „ 
Coppernikusſtr. 3 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 6 Zim., 
liche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall, zum 

1. April zu vermiethen. 
Frau A. Schwartz. 


ellien-u.Ulaneniir. Edel) 


it die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall, 
billig zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Erdgeſchoß. 


Ss Livrögtuch u, Wagenplüsch 


2 Zimmer, Kabinet, Entr., Küche zu 
vermiethen. 


Damentuch Doppel⸗fries 


für elegante dzeſellſchalts u. Bro-| für Portieren u. Vorhänge, 


menadenkleider u. Pelzbezüge, 8 
Billardtuch, Wageniug, Schlafdecken, Reiſedecken, 
Kameelhaardecken, Pferdedecken 


empfiehlt die Tuchhandlung 
Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 
Erſte Thorner 


Dampr- Wasch N nstalt, 


Spezialität: 


OGardinen⸗Spannerei. 


Inh. M. Kierszkowski, geb. Palm, 
Brückenſtraße 18, part. 
Uebernahme ſämmtlicher Wäſche zum Waſchen und Plätten, 


auch nur zum Plätten, ſowie Gardinen auch nur zum Spaunen. 
Schonendſte Behandlung, billigſte Preiſe. 


15 3 können eintreten. Für gediegene Aus- 
chülerinnen wann in jeden Fache der feineren 
Plätterei wird garantirt. 


Brückeuſtr. 18, 


> 


wolloygplaßsno binga mono 
sah) pan aplugz a0 Bungee 398 


Auf Wunſch laſſe die Wäſche holen unb liefere frei zurück. 


r 


ges e 


ein Versuch überzeugt, dass van fHoutens Cacao für den 

täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen ist. 

Er ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckend, leicht vor 

daulich und stets schnell bereitet, Van Houtens Cacao wird nur 

in den bekannten Blechbüchsen, niemals lose verkauft, da bei 

lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt. 5 
> ä 


r re ER ENTE 


Zur Aufklärung! 
Irrthümlich wird von einem Theile des Publikums ange⸗ 
nommen, das Eau de Cologne ſei von einem „Farina“ 
erfunden und nur unter dieſem Namen echt. 25 
Fabriken in Köln heißen Johann Maria Farina, die 
„ültefte und echte“ aber ſeit 1885 nicht mehr „Farina“. 
Dieſe älteſte Fabrik firmirte 1695 bis 1735: Johann 
Paul Feminis; von 1735 bis 1885: Johann 
Anton Farina „Zur Stadt Mailand; von 1885 
ab: Joſeph Anton Neumann „Zur Stadt Mais» 
land“. Nur dieſe Firma iſt im Alleinbeſitze des Original⸗ 
rezeptes des Erfinders Joh. Paul Feminis und iſt 
nur allein die „Stadt Mailand“ und keine andere 
Fabrik ausgezeichnet worden durch die königl. preuß 
Staatsmedaille! Etikett blau ⸗ roth ⸗ gold. 
Haupt⸗Depot: Parfumerie Anders & Co., Thoru. 


Woenung 1. Etage, 5 Zimmer u.] Wein-Handlung mit eigenem 
Zubehör, vom 1. April z. verm.[ Weinbau am Mhein ſucht für 
Schuhmacherſtraßen⸗Ecke 14, 2 Tr. Thorn gegen hohe Proviſton einen 


5 Dimmer und Ind., tüchtigen 
Wohnung, 3 & 


| Plahbertreter. 


zu verm. Baderſtr. 7, pt. od. 1. Et. z. erfr. 
Der Chef der Firma kommt zwei⸗ 
a Wohnung, 2 mal p. a. nach dort, um die Kund⸗ 
15 age, Aietben⸗ ache un ſchaft mit dem Vertreter zu beſuchen. 
ehör zu N Gerſtenſtraße. Anerbieten unter F. D. P. 281 an 
2 Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


ohnungen, 2. und 3. Etage, je Sen 
W̃ 8 5 2 Ein tüchtiger 


3 Zimmer und Zubehör z. ver⸗ 
—Ichweizerdegen 


miethen. Gerberſtraße Nr. 18 
und ein mit tabellariſchem und Acci⸗ 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör, vom deuzſatz gut bewanderter 
Setzer 


15. April zu vermiethen. 
’ Näheres bei Adolph W. Cohn. 
unden fofort Stellung bei 80-100 
Mark Gehalt pro Monat bei s 
Albert Olszewski, Gumbinuen. 
Bei zufriedenſtellenden, tüchtigen 
Leiſtungen iſt die Stelle dauernd und 
tritt Gehaltserhöhung ein. 


Tüchtiger 


Shriftfeßen 


findet dauernde Stellung. 


0. Dombrowski, Buchdruckerei. 
60 Arbeiter 


finden dauernde Winterarbeit. : 
Spilittgerber, Grembotſchin. 
Zum jofoutigen Antritt ein nüchterner, 
zuverläſſiger 


Mann geſucht, 


der mit Bedienung der Hobel- und 
Spundmaſchinen betraut iſt. Stell⸗ 


Eine 


Hof⸗Parterre⸗ 
Wohnung 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör 
vom 1. April 
2 * 


zu vermiethen. 


. Simon, 
Eliſabethſtraße 9. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, 
Pferdeſtall, ſowie große, geſchloſſene 
Gartenveranda, Gartenbenutzung, 1 
auch 2 große Zimmer zum Bureau oder 


Wanne Zwecken 2 1. April zu] macher bevorzugt. 
vermiethen. . Roggatz 
Culmer Chanffee 10, 1 Tr. H. Illgner, 


Dampfſä ewerk. 
Einen Lehrling 


ſucht ©. Seibicko, Bädermiftr. 


Herrſchafſlſche Wohnung, 


I, Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 


VE a einge 
Major Zinmann bewohnt, iſt von & 0 zur Schloſſerei 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen, 3 Lehrlinge verlangt 


A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Einen Lehrling 


wünſcht Stephan Prylewski, 
Schuhmachermſtr., Strobandſtr. 2. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
Denon. Wohnung 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1 Tapezierlehrling 
ann ſofort eintreten bei 


dolph W. Cohn. 


Ein Laufburſche 


von ſofort geſucht; vom Lande be⸗ 
vorzugt. Eulmerſtraße 12. 


Buchhalterin, 
mit einfacher und doppelter Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht Stellung. 
Gefl. Angeb. unter J. W. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ine Buchhalterin 


wird auf kurze Zeit geſucht. Mel⸗ 
dungen Breiteſtraße 42. 


Junger Mann 
oder junge Dame 


aus guter Familie findet zum 1. März 
d. Is. dauernde Beſchäftigung als 
Bureauhilfe. Die Fähigkeit, fehler⸗ 
los nach Diktat mit guter Handſchrift 
zu ſchreiben, wird hierbei zur Bedin⸗ 
gung gemacht. Aufangsgehalt 50 Mk. 
bei täglich 7 ſtündiger Arbeitszeit. 
Selbſtgeſchriebene Angebote nimmt 
die Königl. Gewerbeiuſpektion zu 
Thorn, Thalſtraße 24, entgegen. 


Ginesilavieripielerin 


wenn möglich, auch eine 


Violinenſpielerin, 


wird für Ende Jauuar von einer ge⸗ 
ſchloſſenen Geſellſchaft geſucht. Mel⸗ 
dungen ſofort 


8 Brombeegerfte. 56,1 Zr. 
Eine Kindergärinerin 


I. Klaſſe ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen von ſofort Stellung. Gefl. 
Angebote unter M. P. an die Ger 


ſchältsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Alis Kochfrau 

empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaflen 

bei vorkommenden Fällen. Zu er⸗ 


fra gen bei Mühlschlag, 
Strobandſtraße Nr. 9. 


Tlichtige Mädchen 


erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das 
Miethskomptoir E. Baranowski, 
Breiteſtr. 30. 
Meere Mädchen von 14 bie 30 
Jahren werden bei hohem Ver⸗ 
dienft für eine Fabrik geſucht. Auch 
erhalten Stellung bei hohem Gehalt 
Kindergärtnerinnen und junge 
Mädchen, die Schneiderei kennen, 
nach Warſchau und auf Gütern in der 
Nähe der Grenze zu größeren Kindern. 
Gniatzynski, Thorn, Junkerſtr. 1, 
gegenüber dem Gaſthauſe 
999% „Blaue Schürze“. eee 


Hausbeſitzer⸗Verein. 
Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 

im Bureau Eliſabethſtraßßſe Nr. 4 

bei Herrn Uhrmacher Lauge. 

6 Zimmer, 2. Et., 1150 Mk., Baderſtr. 

7 Zimmer, 1100 Mk. Mellien⸗ und 
Schulſtraßen⸗Ecke. 

7 Zim. auch getheilt, 2. Et., Baderſtr. 2. 
Zim., 1. Et, 1100 Mk. Mellien⸗ 
u. Schulſtr.⸗Ecke 19. 

7 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 6. 

5 Zimm., 2. Et., 1000 Mk., Seglerſtr. 5. 

6 Zimmer, 1. Etage. Schulſtr. 23. 

7 Zimmer, 2. Et. 900 Mk. Gerechteſtr. 5. 

5 Zimm., 1. Et. 900 Mk., Coppernftr.18. 

5 Zimmer, 2. Et. 850 Mk. Mellienſtr. 85. 

4. Bod. m. Wohn. 850 Mk. Brückenſtr. 14 

6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 

4 Bin, 2. Et., 800 Mk. Baderſtr. 19. 

6 Zimmer, Pt., 800 Mk. Baderſtr. 6. 

5 Zim., 1. Et., 700 Mk., Culmerſtr. 10. 

6 Zim., 3. Et., 575 Mk. Baderſtr. 2. 

4 Zim., 1. Et., 550 Mk. Brückenſtr. 40. 

4 Zim., 1. Et., 525 Mk. Baderſtr. 2. 

4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 

3 Zim., 1. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 40. 

3 Zim. 2. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 47. 

5 Bin, 2. Et., 450 Mk., Schillerſtr. 19. 

4 Zimmer, 2. Et „420 Mk. Culmerſtr. 28. 

3 Bim., 1. Et., 400 Mk. Gerſtenſtr. 8. 

3 Immer, 2. Et., 400 Mk. Junkerſtr.7 

2 Immer, 2. Et. 380 Mk. Gerechteſtr.8. 

3 Zimm., 1. Et, 380 M. Gerberſtr. 13/15. 

3 imm. 2. Et. 365 Mk. Gerberſtr. 3/15. 

3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich- u. 
Albrechtſtraßen⸗Ecke. 

2 Zimmer, I. Etage. Schulſtr. 23. 

3 Zimmer, 1.Et., 350 Mk. Gerechteſtr. g. 

3 Zimmer, Pt., 350 Mk. Gerberſtr. 18/15. 

3 Zimm. 3. Et. 340 Mk. Gerberſtr. 13/15. 

2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Baderſtr. 2. 

3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderſtr. 2. 

Geſchäftsräume, Parterre, 300 Mark, 
Schillerſtr. 1. 

3 Zimmer, 4. Et. 300 Mk. Altſt.Marktꝰ28. 

Skall u. Rem., 250 Mk. Brombergerſt. 96. 

Wohn., 150 —250 Mk. Heiligegeiſtſt. 7/9. 

2 Zimmer, 2. Et., 225 Mk. Bäckerſtr. 37. 

23Zimmer, 3. Et. 200 Mk. Mellienſtr. 89. 

2 Zimmer, part., 180 Mk., Hoheſtr. 1. 

18imm.,3. Et., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 

Lagerkell. od. Werkſt., 180 Mk., Hoheſtr. !. 

1 Zim., 3. Et., 150 Mk. Schulſtr. 21. 

1 Zimmer, 2. Ei., 125 Mk. Bäckerſtr. 37. 

13 fenſtriges Zimmer, Schulſtraße 20. 

2 m. Z., 2. Et. 36 Mk. mil. Breiteſtr. 25. 

2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 

I m. Z., 1. E. n. v., 20 Mk. intl. Jakobsſtr. 13 

Im. Zim., 1. Et, 15 Mk. Schloßſtr. 4. 

Pferdeſtall, maſſiv, 10 Mk. monatlich. 
Brückenſtraße 8. 

1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 

Pferdeſtall m. Burſchengel.,Schulſtr. 20. 


Am 31. Januar, Artus nor: 
Concert 


Emilie Herzog, 


Kgl. Kammer- u. Hofopernsängerin- 
Anton Förster, 
Pianist, Lehrer am Stern'schen 
Conservatorium. 

Karten à 3 Mk. E. F. Schwartz. 


Singverein. 
Heute, Donnerſtag, Abend: 


Frobe. 
Goppernikus - Stiftung für 


„ lungheugn. 
Liehhnber-Zhenternäkrung 


am 12. Januar, 
abends 8 Uhr. 

Im Saale des Piktoriagarkens: 
. Frühling im Winter. 
Luſtſpiel in 1 Akt von L. Fulda. 
2. Die neue Gouvernante, 


Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer. 


3. s erlobte empfehlensich 


Luſtſpiel in 1 Akt von E. Wichert. 

Eiulaßkarten im Vorverkauf à 2 
Mk. bei Herru Buchhändler Sohwartz 
und abends an der Kaſſ 


Den 10. Jannar, abds Uhr: 
Generalprobe. 


Für Schüler und Schülerinnen à 50 
Pfg. Erwachſene 2 Mark. — Billets 
nur an der Kaſſe. 


Schützenhaustheater. 


Donnerſtag, 4. Januar. 
Berliner Novitäten⸗Enſemble. 


Als ich wiederkam 


Freitag, 5. Jaunar: 
Novität! Novität! 


Ein unbeichrichenes Blatt. 


Große Luſtſpiel⸗Novität in 3 Akte 
von Eruſt von Wolzogen. 
Stürmiſcher Erfolg am „Neuen 
Theater“ (Nuſcha Butza) in Berlin 
u. bereits 100 Mal daſelbſt wiederholt. 


.-U.-J. Liederfreunde, 


Heute, Freitag, 


Uebungsſtunde. 


Vollzähliges Erſcheinen erforderlich, 


Nestanran Lautsthon. 


Jeden Sonnabend: 


FEAKI 


Fd Portion 30 Pfg. ii 
Sonnabend den 6. Jannar: 


Su (ir, Wnrsionsen, 


Robotka, Coppernikusſtr. 26. 
e 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


Ftau Emilie Schnoegass, 


Friseuse, 
Breitestrasse 27 
(Rathsapotheke), 
Eingang von der Vaderſtraſte, 


Haararbeiten 
werden fanber und billig ausgeführt. 


Hanrfürben. Bopfwaſchen. 
—— —— 
2 Wohnungen, 


1 Zwinger und 1 Keller als Lager⸗ 
raum, Baderſtraße 2, billig zu ver⸗ 
miethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


Zugelaufen 


ein weißer Hund mit ſchwarzen 
Ohren. Abzuholen 
Strobandſtraße 24, part. 


Täglicher Kalender. 


1900. 


Dienſtag 
Mittwoch 


Zaunar 


Februar — 


März. 
? 10 


Hierzu Beilnge, N 


— 
we De = 


© 


Beilage zu Nr. 3 der „Thorner Preſſe“ 


r 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 2. Jannar. (Typhus ⸗Epidemie. 
Schach hanse nahme); Unter Theilnahme des 
Herrn Kreisphyſikus hielt die wegen der hier 

errſchenden Typhus⸗Epidemie errichtete Sauitäts⸗ 
kommiſſion eine Sitzung ab, in welcher der Antrag 
auf Freigabe der zweiten Schöpfſtelle des Sees 
eſtellt wurde: Der Herr Kreisphyſikus verhielt 
[it hierzu aber ablehnend. Immer noch kommen 
faſt täglich nene Erkrankungsfälle vor; heute iſt 


ein Todesfall wieder zu verzeichnen. — Aus dem 


hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe find im Monat 
Dezember d. Is. 945,15 Mark Gebühren einge⸗ 
kommen. 

Gollub, 3. Jaunar. (Verſchiedenes.) Der von 
dem ruſſiſchen Woht in Dobrzyn als angeblich 
ruſſiſcher Militärpflichtiger verhaftete preußiſche 
Staatsangehörige, Bäckergeſelle Anton Tilkiewicz, 
iſt nach mehrtägiger Gefangenſchaft auf Juter⸗ 
vention der preußiſchen Behörden wieder freige⸗ 
Fallen. — Die Ermittelungen über den Brand bei 
dem Beſitzer Brandenburger in Galczewo haben 
10 dem Verdacht geführt, daß der als Trunken⸗ 
bold erklärte Einwohner S., welcher trotz des 
polizeilichen Verbots im Kruge Branntwein er⸗ 
halten hatte, das Feuer in der Trunkenheit au⸗ 
gelegt habe. — Der Beſitzer Joſef Lengowski in 
Elgiszewo wurde wegen des dringenden Verdachts, 
Perſonen zum Meineide verleitet zu haben, in 
Haft genommen. 

e Briefen, 3. Jaungr. (Inſpizirung. Ofen⸗ 
klappe.) Der Chef der Gendarmerie, General der 
Kavallerie v. Hammerſtein⸗Loxten, wird im Sommer 
dieſes Jahres in Brieſen und Strasburg die Gen⸗ 
darmerie der genannten und der angrenzenden 
Preiſe inſpiziren. — Der Kampf gegen die Ofen⸗ 
klappen hat noch immer nicht zur völligen Ver⸗ 
drängung derſelben geführt. So wurden in meh⸗ 
reren Heizöfen des Beſitzers P. in Piwnitz Klappen 
vorgefunden und polizeilich entfernt. 

Unislaw, 30. Dezember. (Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik) hat ihre Kampagne beendet und etwa 
900 000 Zentner Rüben verarbeitet. 

Danzig, 29. Dezember. (Weſtpreußiſcher Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverein.) Am Mittwoch hielt der 
Geſammtvorſtand des Vereins hier im „Luft⸗ 
dichten“ eine Sitzung ab, in welcher er ſich mit 
den vielen Abänderungsanträgen zu dem Entwurf 
der Satzungen beſchäftigte. Die revidirten Satzun⸗ 

en ſollen der nächſten Vertreterverſammlung, die 
ür den Herbſt 1900 geplaut iſt, zur Annahme vor⸗ 
gelegt werden. Das langjährige Vorſtandsmit⸗ 
lied, Herr Landwirthſchaftsſchullehrer Kuhn⸗ 

karienburg, hat ſein Amt als Beiſitzer nieder⸗ 
gelegt, und beſchloß daher der Vorſtand, eine Er⸗ 
ſatzwahl durch die Zweigvereine auf ſchriftlichem 
Wege bis zum 15. Februar herbeizuführen. Den 
Zweigvereinen wurden für das nächſte Vereins⸗ 
jahr nachſtehende Aufgaben zur Berathung 
empfohlen: 1. Warum iſt eine durchgreifende 
Reform in der deutſchen Rechtſchreibung dringend 
geboten? 2. Aufgang und Ende der Schulpflicht. 
3. In welcher Weiſe können die Lehrervereine die 
Beſtrebungen der Thierſchutzvexeine fördern? Die 
gewonnenen Leitſätze bezw. Reſolutionen ſollen 


vom geſchäftsführenden Ausschuß geſammelt wer⸗ | 


deu, um den bezüglichen Wünſchen auch zur prak⸗ 
tiſchen Durchführung zu verhelfen. — In Mär⸗ 
kiſch⸗Friedland hat ſich ein neuer Lehrerberein ge⸗ 
bildet und ſeinen Anſchluß au den Provinzialverein 
nachgeſucht. 

Zoppot, 2. Jannar. (Zoppot ſoll Stadt werden.) 
Bei der Gemeinde⸗Vertretung hat Herr Dr. Wagner 
deb Antrag geſtellt, unſeren Ort zur Stadt zu er⸗ 

eben. 
Schulitz 2 Jan. (Verſchiedenes) Das Dominium 
Weichſelhof iſt von Herrn Schneider ſeinem Sohne 
übergeben worden. Hr. Schneider ſen, iſt nach Brom⸗ 
berg verzogen. — Bei der in der Förſterei Grünſee 
abgehaltenen Treibjagd wurden von 20 Schützen 
nur 36 Haſen und zwei Füchſe zur Strecke 
gebracht. Bei allen Treibjagden in der Umgegend 
war das Ergebniß faſt durchweg nur ſehr gering. 
— Sümmtliche hieſigen Vereine werden in ihren 
Lokalen am 10. d. Mts. eine Säkularfeier verau⸗ 
ſtalten. Es fand vorgeſtern in dieſer Sache eine 
vom Bürgermeiſter Teller veranlaßte Vorbe⸗ 
sprechung ſtatt. — Die Jahrhundertfeier iſt hier 
röhlich und ohne Störung verlaufen. Von einigen 

ürgern wurden beim Beginn des nenen Sahr⸗ 
underts Feuerwerkskörper abgebrannt. 

Goſtoeſyn, 1. Jaunar. (Das nen eröffnete 
Braunkohlenbergwerk) in unſerer Ortichaft wird 
dieſes Jahr bedeutend erweitert. Die ſtattgehaͤb⸗ 
ten Bohrungen haben ein ſehr günſtiges Reſultat 
ergeben, und eine Menge der Kohle iſt ſchon an's 
Tageslicht gefördert. Der Preis des Hektoliters 
beläuft ſich auf durchſchnittlich 34 Pf. Bei den 
biefigen hohen Holzpreiſen iſt die Kohle ſehr be⸗ 


gehrk, zumal fie eine hohe Heizkraft beſitzt und K 


ofen BL. dezember. (Die deutſche Landwieth 

oſen, 31. Dezember. (Die deutſche Landwirth⸗ 
cafe Gesche £) hat nunmehr von der Kom⸗ 
mandantur der ine 5 Poſen ſowohl wie von der 
ſtädtiſchen Baupolizel die Erlanbnig zum Aufbau 
der Ausſtellungsſchuppen, Hallen und ⸗Zelte auf 
dem Gelände des Exerzierplatzes einſchl. Tambour⸗ 
loch erhalten, und die Verhandlungen zur Ver⸗ 
gebung der Bauten find in Gange. Durch das bereit⸗ 
willige Entgegenfommen der Eiſenbahnverwaltung 
wird ermöglicht werden, ein Anſchlußgeleiſe mit 
Ausladerampe unmittelbar neben dem bekanntlich 
nahe dem Bahnhofe gelegenen Ausſtellungsplatze 
zu bekommen und damit ſowohl die Thiere wie die 
todten Gegenſtände auf kürzeſtem Wege, ohne Be⸗ 
rührung der Stadt oder öffentlichen Straßen, in 
die Ausſtellung einzuführen. Auch ſteht zu er⸗ 
warten, daß für die mit Sonderzügen ankommen⸗ 
den Ausſtellungsbeſucher eine weſentliche Abkür⸗ 
ard des Weges zum Haupteingange ermöglicht 


Der Jugenieur Fiſcher bei der Firma Schichau 
u Elbing feierte am Freitag ſein 25. Dienſt⸗ 
bobiläum Ein Feſtmahl zu 120 Gedecken wurde 
555 der Firma ausgerichtet. — Für den Neubau 
8 Rathhausdaches in Marienburg iſt den 

tadtverordneten jetzt ein Eutwurf des Vauraths 


Freitag den 5. 


Steinbrecht zugegangen. Wenn der Staat die 
Koſten zahlt, fol der Bau nach dieſem Entwurf 
ausgeführt werden. Nun, die Marienburger 
werden mit ſich reden laſſen. — Einem Brom⸗ 
berger Architekten, Herrn Koſub, iſt der Bau der 
großen Muſikhalle auf der Pariſer Weltausſtellung 
übertragen worden. In dieſem Bau ſoll ein inter⸗ 
nationaler militäriſcher Muſik⸗Wettſtreit während 
der Dauer der Ausſtellung geführt werden. Die 
Eutwickelung der Militärmuſik ſoll in der 
Darſtellung hiſtoriſcher militäriſcher Uniformen 
und Inſtrumente früherer Zeiten hervorragend 
zur Anſchauung gebracht werden. Die Konzert⸗ 
ſäle der internationalen Militärmuſik ſind auf eine 
Beſucherzahl von täglich 80 000 Perſonen berechnet. 
Herr Koſub wird in den nächſten Tagen nach 
Paris reiſen. — Der Schwager des Oberpoſtſekre⸗ 
tärs Riedel in Elbing, welcher auf Seiten der 
Buren vor Ladyſmith gegen die Engländer kämpft, 
hat ſeinen Verwandten aus dem Lager von Lady⸗ 
ſmith vom 16. November geſchrieben. In dem 
Briefe heißt es: Unſer Korps, das deutſche Korps 
Prätoria, etwa 160 Mann ſtark, liegt hier zur Be⸗ 
deckung der Artillerie, augenblicklich 8 Kanonen, 
4 große Feſtungsgeſchütze von Prätoria werden er⸗ 
wartet. Die Trausvaal⸗Artillerie ſchießt aus⸗ 
gezeichnet, die eugliſche dagegen ſehr ſchlecht. In 
Prätoria ſind bis jetzt (16. November) beinahe 
3000 Engländer gefangen. Stürmen werden wir 
nicht, denn der Bur ſagt ſich: weshalb Blut ver⸗ 
gießen, wenn wir den Feind ſchon in der Falle 
haben? Was mich veranlaßt hat, mit den Afri⸗ 
kauern gegen die Engländer in den Krieg zu ziehen? 
Erſtens habe ich zwei Jahre im Burenlande mein 
Brot gegeſſen. Und zweitens habe ich geſehen, 
wie die eugliſchen Kapitaliſten durch Monopole 
und andere Kniffe das Land ausſogen und die 
Buren als ihre Knechte behandelten. Wahrſchein⸗ 
lich wird unn ganz Südafrika ſich wie Nordamerika 
zu einem ganzen verbinden und die Engländer 
ganz und gar hinansſchmeißen. Mit dem ge⸗ 
ſchworenen Fahneneide für Trausvaal iſt jeder 
von uns Ausländern voller, alſo ſtimmberechtigter 
Bürger der ſüdafrikaniſchen Republik geworden. 
In letzter Zeit haben wir vielen Regen gehabt, 
Eilmärſche gemacht, 16 Tage kein Zelt geſehen. 
Die Offiziere ſaßen im Regenmantel auf der Erde 
und hielten das Pferd am Zügel, während fie 
ſchliefen. Ich bin Korporal im deutſchen Korps 
von Prätoxia und reite das weiße Pferd des 
deutſchen Paſtors von Prätoria. Jeder Korporal 
hat 10 Mann berittene Infanterie. Es iſt bekannt 
geworden, daß die Engländer die Gefangenen 
ſchlecht behandeln, überhaupt ſehr roh ſelbſt gegen 
neutrale Buren find, die Buren dagegen ſehr 
menschlich mit den Ln in Prätoria verfahren. 
— Pfarrer Hewelke in Danzig, in deſſen Woh⸗ 
nung ſich ein ba aus Zoppot ee hat, 
ſchreibt über den Vorfall: „Der 32 Jahre alte 
Verſtorbene iſt nicht mein Schwager; den geiſtig 
kranken Mann haben Beziehungen ſeelſorgeriſcher 
Art zu mir geführt, welche ſich der Oeffentlichkeit 
entziehen. Er forderte, in der Nacht in die Kirche 
geführt zu werden. Geldforderungen hat er weder 
jetzt noch früher an mich geſtellt. Ich bin nicht 
im letzten Augenblicke zugeſprungen, ſondern habe, 
obald ich merkte, daß er eine Waffe in der Taſche 
trug, alles verſucht, ſie in meine Hand zu be⸗ 
kommen.“ — Bon plötzlichem Irrſiun ift der in einem 
größeren Geſchäft am Laugen Markte in Danzig 
angeſtellte Handlungsgehilfe Stobbe dieſer Tage 
befallen worden. Der junge Mann behauptete ganz 


unvermittelt und mit größter Beſtimmtheit, ein 
neues Heilmittel erfunden zu haben. — Das Dienſt⸗ 


mädchen Marie Bink in Danzig hatte bei ihrer 
Herrſchaft einer Offiziersfamilie, Vernntreunngen 
begangen. Aus Furcht vor Strafe verſuchte fie 
ſich am Neujahrstage mittelſt Salzſäure zu ver⸗ 
giften. Der Bierverleger Albert Wohlert ſah das 
Mädchen auf dem Wege nach St. Albrecht plötz⸗ 
lich eine Flaſche an den Mund ſetzen und eutriß 
der Lebensmüden die noch halbgefüllte Flaſche 
mit der Säure. Das Mädchen wurde mittelſt 
Fuhrwerks nach dem Lazareth Sandgrube geſchafft. 
— Eine im Alter von 60 Jahren in Til ſit ver⸗ 
ſtorbene Waſchfrau J. Tarkowski hatte 2 Jahre 
hindurch 4 Mark monatlich Armenunterſtützung 
erhalten. Nach ihrem Tode fanden Nachbarn im 
Unterbett der Fran zwei Bentel mit zuſammen 
500 Mk. Die Armenverwaltung erhielt nun die 
ezahlten Unterſtützungen zurück. — Eine Maler⸗ 
rau in Königsberg ſah am Sonnabend früh 
eine Katze auf dem Geſicht ihres im Kinderwagen 
ſchlafenden 9 Monate alten Kindes liegen. Sie 
ſcheuchte das Thier weg, fand aber das Kind ſchon 
ſtumm und ſtarr. Das Kind war erſtickt. — Die 
Leiche einer gut gekleideten jüdiſchen Fran, welche 
mehrere goldene Ringe trug und in deren Kleidern 
eine größere Geldſumme eingenäht wax, wurde 
von ruſſiſchen Soldaten im Grenzgraben von 
rottingen (bei Memel) aufgefunden. Die 
Todte war erfroren. Wahrſcheinlich 7 die Frau 
verſucht, die Grenze ohne Paß zu überſchreiten 
und iſt dabei ums Leben gekommen. — Der Ber⸗ 
liner Schnellzug auf der Strecke Berlin⸗Dirſchan⸗ 
Königsberg hatte am Sonntag früh in Elbing 104 
Minuten Verſpätung einzuholen. Die Vorlege⸗ 
maschine war vor Bahnhof Hochſtüblan ſchad⸗ 
haft geworden, und die Eiſentheile lagen auf den 
Schienen. Nachdem die loſen Theile an der 
Maſchine feſtgebunden waren, konnte ſie bis zur 
Station fahren, wo dem Zuge eine Erſatzmaſchine 
vorgelegt wurde. In Dirſchau mußte zum Ueber⸗ 
fluß noch die Poſt wegen heißgelaufener Axe des 
Poſtwagens umgeladen werden. Dem Nachtſchuell⸗ 
zug von Königsberg war am Montag Abend in 
Elbing der Dampf der Lokomotive ausgegangen. 
Letztere mußte in Elbing nen Dampf machen. 
Kurz vor 11 Uhr fuhr der Zug nach Berlin weiter. 
So entſtehen Verſpätungen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 5. Januar 1858, vor 42 
Jahren, ſtarb zu Mailand der greiſe öſterreichiſche 
Generalfeldmarſchall Graf Radetzky, der durch 
ſeine Siege bei Cuſtozza und Novara Venetien 
1 Ebenſo mild und menſcheufrennd⸗ 

ich als tapfer und thatkräftig, ſchändete er nie 


Jannar 1900. 


ſeine Siege durch Grauſamkeiten und errang 
ſich dadurch ſelbſt die Achtung des Feindes. Er 
wurde am 2. November 1766 zu Trzebnitz in 
Böhmen geboren. 


Thor, 4. Jauuar 1900. 

— Von ſeiner Petersburger Urlaubs⸗ 
reiſe) iſt der ruſſiſche Vize⸗Konſul Herr Hofrath 
von Loviagin nach Thorn zurückgekehrt. 

— (Raifer Wilhelm Denkmal der 
Propinz Weſtpreußen in Danzig.) Am 
Dienſtag war die Friſt zur Einreichung der Ent⸗ 
würfe eines Reiterſtandbildes abgelaufen. Zu den 
zugelaſſenen Künſtlern Ludwig Mangel, Boeſe, 
Eberlein, Schott und von Uechtritz iſt noch ein 
ſechſter getreten, und zwar ein geborener Danziger, 
der Bildhauer Eugen Boermel in Berlin; der ur⸗ 
ſprüngliche Termin wurde auf beſonderen Wunsch 
einiger Künſtler bis Dienſtag verlängert. In⸗ 
folgedeſſen können, wie Geheimer Rath Profeſſor 
Ende in Berlin, dem die küuſtleriſche Leitung der 
ganzen Denkmalsangelegenheit unterſteht, der 
Provinz mitgetheilt hat, die ſechs Modelle nicht, 
wie urſprünglich geplant, in den Ausſtellungs⸗ 
räumen der Akademie der Künſte ausgeſtellt wer⸗ 
den, wo ſie nur für die Preisrichter zugänglich 
ſind. Preisrichter ſind außer Profeſſor Ende noch 
einige namhafte Künftler, ferner die Herren von 
Graß⸗Klauin, Landeshauptmann Hinze und Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück⸗Danzig; das Urtheil der 
Preisrichter iſt endgiltig. ie Platzfrage iſt 
immer noch nicht gelöſt; beſonders Herru Profeſſor 
Ende will der Platz in der Nähe des Hohen Thores 
auf dem neuen Straßengelände nicht gefallen, 
ſondern er wünſcht den gegenüberliegenden Heu⸗ 
markt, wo der monumentale Eindruck des Deuk⸗ 
mals gegenüber dem maſſiven Bau des Hohen 
Thores mehr zur Geltung kommen würde. 

— (Säkularbänder.) Sämmtliche Fahnen 
und Standarten der deutſchen Armee haben 
Säkularbänder erhalten. In jedem Bundesſtaate 
find die Fahnenbänder in den betreffenden Laudes⸗ 
farben gehalten. Die Fahnenbänder beſtehen für 
Preußen aus einem ſchwarzen mit Silber durch⸗ 
wirkten Seidengewebe mit zwei ſilbernen Quaſten. 
Ueber den Quaſten befindet ſich je ein goldenes 
Schild. Das eine zeigt auf der Vorderſeite die 
preußiſche Königskrone über dem Namenszuge 
„W. Il“, das andere die deutſche Kaiſerkroue. Die 
Rückſeiten der Schilder werden durch die Gravirung 
„1. Januar 1900“ geziert. 

— (Verleihung von Auszeichnungen 
an Poſtillone.) Dem Poſtillon Bernhard 
Mazurowski bei der Poſthalterei in Thorn iſt für 
beſondere Fertigkeit im Blaſen ein Ehrenpoſthorn, 
dem Poſtillon Valentin Fliſſikowski von der Poſt⸗ 
halterei in Danzig für beſondere Geſchicklichkeit 
im Fahren die Ehreupeitſche verliehen worden. 

— Statiſtiſches über das Bisthum 
Culm.) Nach dem für das Jahr 1900 heraus⸗ 
gebenen Direktorium für das Bisthum Culm zählt 
dieſes 720 405 Seelen, welche ſich auf 263 Pfarreien 
vertheilen. Die größten Pfarreien in der Diözeſe 
find die zu Danzig St. Nikolai mit 15 043, Oliva 
mit 13952, Gr.⸗Schliewitz mit 9285, Czersk mit 
9012, Schottland bei Danzig mit 8758 und Wielle 
bei Tuchel mit 8311 Seelen. Das Bisthum zählt 
410 Geiſtliche, 263 Pfarr⸗ und 82 Filialkirchen, ſo⸗ 
wie 26 Kapellen. Augeublicklich beſteht das Diö⸗ 
zeſankapitel aus 8 Domherren und 3 Ehreudom⸗ 
herren. Das Prieſterſeminar wird von 109 Kle⸗ 
rikern beſucht, die auf vier Kurſe vertheilt find. 
Ju 19 Niederlaſſungen befinden ſich 201 Schweſtern, 
die ſich größtentheils der Krankenpflege widmen. 

— Ueber die Verthenerung der 
Kohlenpreiſe) berichtet aus Königsberg die 
„K. H. 3.“: Bei der Submiſſion der Kohlenliefe⸗ 
rungen für die ſtädtiſche Gasauftalt beläuft ſich 
für das Jahr 1900 das Mindeſtgebot für 100 
Kilogr. auf 2,24 Mk. gegen 1.49 Mk. im Vorjahre. 
1896 97 wurden nur 1,23 Mk. für 100 Kilogr. ge: 
zahlt, und der höchſte Betrag der bisher erreicht 
wurde, waren 2,10 Mk. im Jahre 1890. Der Aus⸗ 
fall, den dieſe Vertheuerung für unſere Gasau⸗ 
ſtalt bedeutet, beträgt mehrere Hunderttauſende 
im Jahre. 

‚— Wrenßifche Klaſſen⸗Lotterie) Die 
Ziehung der 1. Klaſſe der 202. königlich preußiſchen 
a wird am 9. d. Mts. ihren Anfang 
nehmen. 

—(Gewerbeſchule für Mädchen.) Am 
Dienſtag den 16. Januar beginnt ein neuer Kurſus 
in einfacher und doppelter Buchführung, kauf⸗ 
männiſchen Wiſſenſchaften und n 

— (Thorner Liedertafel) Das zweite 
Wintervergnügen der Liedertafel findet am Sonn⸗ 
abend den 13. Januar ſtatt. 

— (Der Landwehrverein) hatte am Soun⸗ 
abend im großen Saale des Schützenhauſes für 
ſeine Mitglieder eine kameradſchaſtliche Vereini⸗ 
gung in Geſtalt eines Wurſteſſens veranſtaltet. 
Dem Eſſen ging die Beſcheerung einer Anzahl 
Knaben und Mädchen unter dem lichtbeglänzten 
Weihnachtsbaume vorauf. Der Vorſitzende, Herr 
Staatsanwalt Rothardt, hielt bei dieſer Gelegen⸗ 
heit eine packende Anſprache. Die materiellen 
Geniiſſe wurden durch viele launigen Vorträge 
und die Veransgabung einer humorvollen „Wurſt⸗ 
zeitung“ in angenehmſter Weiſe gewürzt. Ein 
Tänzchen bildete den Abſchluß des Feſtes. 

— (Der Turnverein) hält am Freitag 
abends 9 Uhr bei Nicolai ſeine Jahresverſamm⸗ 
lung ab, die mit einer Weihnachtsfeier ver⸗ 
bunden iſt. — Am Sonntag unternimmt der 
Verein nachmittags 2 Uhr eine Turnfahrt nach 
Barbaxken. & 

— (Eine polniſche Wählerverſamm⸗ 
lung) findet am Sonnabend den 6. d. Mts. abends 
8 Uhr im „Muſeum“ hierſelbſt ſtatt, in welcher 
der 5 . und Landtagsabgeorduele Herr 
von Czarlinski Bericht über die parlamentariſchen 
Verhandlungen erftatten wird. Außerdem werden 
noch andere Redner über verſchiedene öffentliche 
eee ſprechen. 

— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) Die 
Neuwahl von Arbeitnehmer⸗Vertreteru zur allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe findet am Sountag den 
7. d. Mts. im Hotel „Muſeum“ ſtatt. Die Wahl 
beginnt um 11%, Uhr mittags, und zwar macht 


die Lohuklaſſe ! den Aufang. — Für die Wahl 
von Arbeitgeber⸗Vertretern iſt bekanntlich auf den 
5. Januar Termin angeſetzt. — Zur Vorbeſprechung 
über die am Sonntag ſtattfindende Wahl der 
Arbeituehmer⸗Mitglieder zur Geueralverſammlung 
iſt von polniſcher Seite auf Sonnabend Mittag 
eine Verſammlung im Saale des „Muſeum“ ein⸗ 
berufen worden. 5 s 

— (Ein Wilddieb wider Willen) Ein 
Bewohner von Mocker, der in der Weihnachts⸗ 
woche im ſtädtiſchen Walde Reiſig ſammelte, ſah 
unter einem Kiefernbuſch ein Thier liegen, das er 
für einen verwilderten Hund hielt. Behutſam, 
etwaigen Angriffen des möglicherweiſe tollwüthi⸗ 
gen Thieres gegenüber gerüſtet, ging er näher 
und warf dem Thiere raſch eutſchloſſen ſeine zum 
Zuſammenbinden des Reiſigs mitgeführte Leine 
über den Kopf, als dieſes ſich aufrichtete. Er 
hatte ein Reh gefangen, das er ſich als Feiertags⸗ 
braten ſchmecken ließ. 


Mannigfaltiges. 


(Der Kaiſer als Weihnachtsmann.) 


Wie erſt nachträglich bekannt wird, hat 
auch der Kaiſer in dieſem Jahre, meiſtens 


unerkannt, am Weihnachtsheiligenabend in den 
Straßen Potsdams die Rolle des Weihnachts⸗ 
mannes übernommen und eigenhändig an gänz⸗ 
lich fremde Perſonen Geldgeſchenke ausgetheilt. 
Der Monarch übte dieſe Sitte ſchon ſeit Jahren 
und machte ſich meiſtens mittags auf den Weg 
vom Neuen Palais nach Potsdam hinein, wo⸗ 
bei er Parkarbeiter von Sansſouei und andere 
arme Leute beſchenkte. Dies war inzwiſchen 
ſo bekannt geworden, daß am Weihnachts⸗ 
heiligenabend gefliſſentlich viele Leute auf den 
Kaiſer warteten, in der Hoffnung, von ihm be⸗ 
ſcheukt zu werden. Der Monarch hat deshalb 
diesmal die Dunkelheit abgewartet, um erſt 
dann, von einem Adjutanten begleitet, auszu⸗ 
gehen und Geldſpenden zu vertheilen. Dies⸗ 
mal wurden von ihm namentlich Kinder, die 
ihm zufällig in den Weg kamen, mit neuen 
Zweimarkſtücken bedacht. Ein Droſchkenkutſcher 
erhielt 10 Mk., einem alten Mütterchen, das 
gebückt, die Hände auf dem Rücken haltend, 
durch die Waiſenſtraße ging, ſteckte der Kaiſer 
hinterrücks 5 Mk. in die Hand, ohne daß er 
von der Frau erkannt wurde. Auch am erſten 
Weihnachtstage vormittags beſchenkte der 
Kaiſer im Parke von Sausſouci zahlreiche Park⸗ 
arbeiter und andere Perſonen mit neuen Fünf⸗ 
markſtücken. Auch die Wachtpoſten am Neuen 
Palais wurden mit Geldgeſchenken bedacht. 
Die Kaiſerin mit dem Kronprinzen und den 
drei älteſten Prinzen theilten ebenfalls Geld⸗ 
geſchenke aus. Die hohe Frau nahm ſich auch 
beſonders der Familie eines Hofwärters vom 
Neuen Palais an. Dem Manne war kurz vor 
dem Feſte die Ehefrau im Wochenbett geſtorben. 
Die Kaiſerin ſorgte dafür, daß es den zahl⸗ 
reichen Kindern an nichts fehlte. Sie ſchickte 
einen geputzten Weihnachtsbaum und allerlei 
Geſchenke in das Trauerhaus. 

(Für die nene Jahrhundert⸗Poſt⸗ 
karte) ſind in Berlin von Liebhabern bereits 
1,50 Mk. für das Stück bezahlt worden. — 
Nun, es muß auch ſolche — „Liebhaber“ geben. 

(Plötzlicher Tod.) Während der Vor⸗ 
ſtellung im königlichen Zirkus zu Brüffel iſt 
am Sylveſter die Kunſtreiterin Powell infolge 
eines Herzſchlages geſtorben. 

(Eine große Unterſchlagung) wurde 
in Jönköping entdeckt. Der Bürgermeiſter, 
der kürzlich während eines Ausfluges vom 
Dampfer ins Waſſer ſprang und ertrank, hat, 
wie ſich herausſtellt, von öffentlichen Mitteln 
100 000 Kronen unterſchlagen. 

(Eiſenbahnunfall.) Aus Frankfurt 
a. O., 1. Januar, wird amtlich gemeldet: Heute 
Vormittag 9 Uhr 57 Min. ſtieß Schnellzug 
3 von Berlin bei der Einfahrt in den Bahn⸗ 
hof Frankfurt a. O. bei dichtem Nebel auf 
eine in der Vorfahrt begriffene Reſervemaſchine. 
Von Reiſenden find 7, feruer die Führer und 
Heizer beider Maſchinen, Zugführer, Pack⸗ 


meiſter, 3. Poſtbeamte ganz leicht verletzt. 


Beide Maſchinen, Pack- und Poſtwagen find 
ſtark beſchädigt. Zug 3 fuhr mit 87 Min. 
Verſpätung weiter nach Breslau. Einfahrts⸗ 
gleis wird bis heute Abend wieder fahrbar 
ſein. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 
(Aufeinen Geldbriefträger) wurde 
Freitag Abend zwiſchen Kletzke und Vierecke in 
der Nähe von Perleberg ein Raubmordverſuch 
gemacht. Es wurden drei Schüſſe auf den 
Briefträger abgegeben, ſodaß derſelbe vom 
Rade ſtürzte. Der Thäter wurde als ein Uhr⸗ 
macher aus Kletzke erkannt und verhaftet. 
Die Verwundungen des Ueberfallenen ſind 
anſcheinend nicht lebensgefährlich. } 


(Doppelmord und Selbſtmord.) In 
Straßburg i. Elf. erſchoß der ehemalige Unter⸗ 
offizier Ludäſcher Sonnabend Vormittag ſeine 
getrennt von ihm lebende Frau, ſodann eine 
Frau Maier, bei welcher jene wohnte, und 
ſchließlich ſich ſelbſt. Der Grund zu der That 


zurückzukehren, zu ſuchen ſein. 


(Drei Selbſtmorde.) Aus Lengenfeld 
i. Vogtl., 3. Jauuar, wird gemeldet: 
junge Mädchen, welche heute früh mit der 
Bahn von Zwickau hier eintrafen, wurden 
Mittags erſchoſſen im Göltzſchfluſſe aufgefunden. 


Man vermuthet Selbſtmord. 
(Schiffsung lück.) 


Maus untergegangen iſt der engliſche Lloyd⸗ 
dampfer „Emily“ an der holländiſchen Küſte. 


(Die Hinrichtuug) des Raubmörders 
Fiſcher in Hamburg hat Sonnabend Vormittag 


ſtattgefunden. 


(Auf der Transbaikaliſchen Bahn) 
wurde am 28. ds. Mts. das letzte, 361 Werſt 
lange Verbindungsglied fertiggeſtellt. 
Amurgebiet iſt nunmehr durch direkten Schienen⸗ 
weg mit dem europäiſchen Rußland verbunden. 


— — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


ſoll in der Weigerung der Frau, zu Ludäſcher 
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Bekanntmachung. 
Sonnabend, 6.3 


abends 
wird in der 2. Gemindeſchule iu 
der Bäckerſtraße, Zimmer 13, 
Treppen, die hier neu begründete 
Schifferſchule eröffnet und der Unter⸗ 
richt begonnen werden. 


Der Unterricht iſt unentgeltlich und Aid. 


wird wochentäglich von 6 bis 8 Uhr 
ſtattfinden. 

Die Schiffer und Schiffsbedienſtete, 
welche ſich bereits zur Theilnahme an 
dem Unterricht gemeldet haben, 
werden aufgeforderk, zu der ange⸗ 
gebenen Zeit pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen, auch werden dort noch Neu⸗ 
aumeldungen von dem Leiter der 
Schule, Herrn Lehrer Gramsch, 
entgegengenommen. 

Thorn den 2. Jannar 1900. 

Der Schulvorſtand der 


Schifferſchule. 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 
1900 aufgeſtellte Kataſter, ent⸗ 
haltend den Umfang, in welchem 
die Quartierleiſtungen gefordert 
werden können, liegt in unſerem 
Servisamt vom 2. bis einſchl. 
15. Jannar 1900 öffentlich zur 
Einſicht ſämmtlicher Hausbeſitzer 
der Stadt Thorn und der Vor⸗ 
ſtädte aus, und find Erinnerun⸗ 
An gegen daſſelbe ſeitens der 

ntereſſenten innerhalb einer 
Prätkluſivfriſt von 21 Tagen nach 
beendeter Offenlegung beim 
Magiſtrat u ragen 

Hauseigenthümer und Kine 
wohner, welche gewillt ſind, 
freiwillig gegen Gewährung der 
regulativmäßigen Vergütungs⸗ 
ſätze Einquartierung aufzunehmen, 2 
werden erſucht, unſerem Servis⸗ 2 
amt bezügliche Mittheilung zu 
machen. 

Hansbeſitzer, welche von dem 
Recht, die ihnen eintretenden⸗ 
falls zugetheilte Einquartierung 
nuszumiethen Gebrauch machen 
wollen, ſind verpflichtet, die 
Miethsquartiere erneut dem 
Servisamt anzuzeigen. 

Thorn den 28. Dezember 1899. 

Der Magiſtrat, 


Servis⸗ Deputation. 


Prof. Soxhlet’s 
Milch- Kochapparate, 


Zubehörtheile 
Erich Müller Nachf, 


Breitesirasse 4. 


Malton- Weine 


aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbek. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 

à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 

geeignet. 


Oswald Gehrke’s 
Bruſt⸗Karamellen 


ſind die beſten gegen Huſten und 
Heiſerkeit. 


Zahnschmerz 


hohler Zähne beseitigt sicher 

sofort „Kropp’s Zahnwatte* 
(20% Carvacrolwatte) à Fl. 50 Pfg. 
nur echt in der Drogerie Anton 
Koczwara. 


Koft und Logis für zwei junge 


Leute zu — . . ¾¼ . ̃ĩ⅛ [ ̃§,7ĩ ——— ̃ : jð . —— Gerſtenſtraße 6. 


Verkaufe 


Aer 100 von halt gh bis fehle 


Farin pr. 
8 pr. Pfd. = 
Würfelzucker pr. Pfd. 

Rohkaffee s nur wing in 
allen e von 60 Pfg. pr. 


Spezialität Dampfkaffees pr. 
Pfd. von 70 Pf. an: 


Kaiſer⸗Kaffeeſchrot pr. * 3 2 
aferfloden"pr. Pfb . re 

ae Hafermehl pr. Pfd. 50 „ 

Weizengries gr. u. fein. p. Pfd. 17, 


Reisgries pr. Pfd. 
Gerſtengrützen pr. Pfd. v. 12 Pfg. an 
Graupe pr. Pfd. von 12 5170 an 


Erbſen (gutkochend) pr. Pfd. . 10 Pf. 
gr. Seife pr. Pfd. n 
Terpentinſchmierſeife pr. Pfd. 20 „ 
Dr. Tompſon's Seifen⸗ 

pulver pr. Pfd. 21755 
Leſſive Phenixpnlver pr. Pfd. 88 
3 Schachteln Wichſe 3 1 
Amor ⸗Putzpomade Schtl. 38 
Soda pr. Pfd. 


j 
Eröneftärke, Neigtäre, Waſchblau 
at. 


Moſelweine, 

pr. Flaſche 0,50 Mark.; 
Rothwein früher 1,00, 1,25, 1,50 
„ jetzt 75 Pf. 90 Pf., 1.25 Pf. 
Siüfer Ungarwein früher 1,50, 
1,75, jetzt 1,00, 1,25 Mk. 

ſowie 

ſämmtliche Kolonial⸗ Waaren zu den 

billigſten Tagespreiſen empfiehlt 


Erſte 
Wiener Dampf⸗Kaffee⸗Röſterei, 
nur Neuſtädt. Markt 11. 
3 


z inelnil- Ahsehliesserg 


file Feuſter und Thüren 5 
9 
J. Sellner. ? 
2 


— ſeets vorräthig bei 
2222 22 2 ee TI IT 


Pferdedecken 


in jeder gewünſchten Größe und 
und Qualität bei 


B. Doliva, 


Artushof. 


2 
2 
4 
2 
2 
2 
2 
2 


Die beſten Sänger in 
Harzer 


Kanarienvögel 


empfiehlt 
J. Autenrieb, 
Coppernikusſtr. 29. 


Fettes Vieh 


verkauft 
Pfarrhof Grzywna. 
Gr. Galler, 3 Segel und In- 
ventar verfauft billig 
ee Schiffsreviſor. 
In meinem Nenbau, 
Araberſtraße Nr. 5, 


ſind noch Wohnungen, eg and 


3 Zimmern, Küche, Entree, Speiſe⸗ 
kammer, Waſſerleitung und Zu: 
behör, ferner: 

ein Enden 


nebſt angrenzender Wohnung, 
zu jedem Geſchäft paſſend, per 1. Jan. 
auch ſpäter zu vermiethen. 

Ich bin auch willens, dieſes Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid und 
vortheilhaft gebaut und eignet ſich zur 
Kapital ⸗Aulage ganz vorzüglich. Die 
Bedingungen find äußerſt günftig, 


„ trohlewski, 
Culmer aße Nr. 5. 
Ein Laden 
vom 1. März zu vermiethen. 
Neuſtädtiſcher Markt 24. 


8 


A. Jakubowski’ ſchen Konkursmaſſe 


gehörende 


Waaren-Lager, 


beſtehend in 


Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 


Rauchrequiſiten und Stöcken, 


wird täglich im Geſchäftslokale M Breitestr. Nr. 8 
ausverkauft. 


) 
Linoleum 


unibraun OI mtr. 1,60 — er Mk. 
bedruckt O mtr. 180 — 3,30 5 


Linoleum⸗Teppiche, 


LN 
Cocos- 
Läufer und Teppiche 


warmer u. weicher Fußbodenbelag 
für Kontore, Gaſtzimmer, Speiſezimmer, 


Cocos⸗Fußmatten und Parkett⸗Ranken 
Thürvorlagen und Blumenmuſter 
empfiehlt in großer, moderner Auswahl die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Marke Nr. 23. 


10 Millionen Mark baar 


betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 


Grossen Geld- Lotterie. 


anne Mark 500 000, 300 000, 200 000, 
100 000, 70 000, 60 000 u. f. w. 


8 Jedes zweite Los gewinnt. 
Erſte Ziehung am 15. und 16. Jaunar 1900. 


Originalloſe inkl. deutſcher 5 
für Mk. 22,00, Mk. 11,00, Mk. 5,50, Mk. 2,75. 


Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf 
Wunſch im Voraus gratis. 


M. eee eee 


Prüfet Alles 
und behaltet das beste! 


SF Empfohlen bei an 
ern es j sche‘ Stuhlverſtopfung, Berdaunngd: 
ſtörungen, Appetitlofigleit, Dia: 
geubeſchwerden, Blähungen, fan: 
rem Aufſtoßen, Sodbrennen. Eln 
ausgezeichnetes Mittel gegen ſchlechte 
Verdauung, Schwäche des Magens. 
Beſtwirkendes, mildes, blutreinigendes 
Abführmittel. Wirkt ſelbſt bei jahre⸗ 
langem Gebrauch ſtets wohlshätig. 


en aſt 60 Jahre de Ein Beweis für Güte, Solidltät und ungewöhn⸗ 
liche Elgenſchaften! — In 8 4 Familien eingeführt! — Sollte in 
keinem Haushalt ſehlen! — Das Mildeſte, Unſchädlichſte und Be⸗ 
kömmlichſte feiner Art! — Fete lie unaufgefordert eingehende glän⸗ 
tende Anerkennungen, maſſenhafte Dankſchreiben! — Dle echten Lück ſchen Kränter⸗ 
Präparate der alten, bekannten u. bewährten Firma C. Lück, Colberg, find ans 
erkaunt gute, ſehr bellebte und volkstümkiche Hausmittel! Name, Eilquette und 
Verpackung genießen den welteſtgehenden Schutz des kaiſerlichen Patentamts! 
1 werden beſtraft. Packungen von anderem Ausſehen wie unten: 
ſtehende verkleinerte Abbildung der rothen Umhüllung weiſe man als unecht aurüd, 
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Bestandteile: 100 Lite, 
. — Spir ne 3,6kr. 


Echtanri, denk 
* 4 Fl. 9. 
50 u. 3.— Mk. 


BE 
böTtausibeste” Schnellschreibmaschine: 
Sichtbare Schrift; auswechselbare Typen; automatisch Abdruck, 
kürzester Tastenniederdruk, daher grösste Schnelligkeit (Rekord 12 
Buchstaben pro Sekunde), bequemste und weitgehendste Anwendung. 
Grösste Dauerhaftigkeit ete. Pennsylvania Eisenbahn-Gesellschaft 500 
Chicago- u. Boston-Unterrichtsbehörde je 100. Fr. Krupp- 


Maschinen, 
100. Preise 450 Mark und 


Essen 70. Prager Eisen-Industrie-Ges. 
350 Mark. 
Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz 


zweiggessiun: FERDINAND SCHREY, rag gest. 


Wien I, Kärntuerstr. 26. Berlin SW. 19. 
Druck und Verlag von C. w ͤ ——... —.. ͤ-wꝗę1 ] “˙ͥ m «˙ç— é] ee Thorn. 


Aſſeſſor Janke bewohnt, 


Ein neu ausgebauter 


Laden, 


mit auch ohne Wohnung, = ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Culmerſtraßte 15. 


Das Komptoir, 


J Brückenſtraße 16, iſt vom 1. April 
zu vermiethen. 
V. Skowronska. 


Offizierswohnung, 2 Zimmer und 

Zubehör z. verm. Gerechteſtr. 25, 2 T. 

Möbl. Zim. z. verm. Friedrichſtr. 8, pt. 

Gin freundlich möbl. Vorderzimmer, 
part., iſt billig zu vermiethen. 

Kloſterſtraße 20, links. 

öbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 

Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 7 I. 

öbl. Zimmer für 1—2 Herren, 

mit auch ohne Penſion, zu verm. 
Bohnke, Mocker, Lindenſtr. 21. 

öblirte Wohnung zu vermiethen. 

Schillerſtraße 8, 2 Tr. 
Möbl. Zimm. z. v. Bankſtr. 2, 2 Tr. 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8. 
2 gut möbl. Zimm. nebſt Burſchengel., 
auf Wunſch Pferdeſtall ſofort zu 
vermiethen. Gerſteuſtraße 13. 
Bine, großes, helles Vorder: 
zimmer zu vermiethen. 
Strobaudſtraße 19, 2 Tr. 
Ein gut möblirtes Zimmer, 
J. Etage, bis jetzt von Herrn 


per gleich 
oder 1. 2. 1900 zu vermiethen. 
Eduard Kohnert, Thorn, 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbennzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Serrlänffihe Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermielhen in unſerm nenerbanten 
Hauſe —.——.— 10/12. 


"tage 

in meinem bre Breiteſtraßſe 6, 

bisher von Herrn Generalagenten 

Freyer bewohnt, vom 1. April zu 

vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


Zum J. April 1900 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Et. Eikan Nachfl. 


Zahn. 


Eine Wohnung, 6 Zimmer, mit 
allem Zubehör, auch Pferdeſtall un 
Wagenremiſe vermiethet ſofort 

Th. Himmer, Brombergerſtr. 92. 


VBacheſtraße 2 


iſt die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen. 


Wilhelmsplatz 6, 


Etage, 5 Zimmer, Ader e 1857 
feit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 
1. April er. — Mark 850 per anno 


— zu vermiethen. 
August Glogau. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, iſt fortzugshalber 
vom 1. April er. zu vermiethen. 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


. — 
Vaderſtraße 26 

iſt die 2. Etage, 5 große Zimmer 

für 800 Mark und parterre, 3 große 

Zimmer nebſt Zubehör für 500 M 

zum 1. April zu vermiethen. 


8 


"Basel, Steinenthorstr. 16. J I H. Wohnung z. verm. Baderſtraße 5. 


Mellienſtraße 89, 


1. Etage, 6 Zimmer, Balkon, e 

Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall, 
Wagenremiſe; 3. Etage, 2 Zimmer, 
reichlichem Zubehör und eine trockene 
Kellerwohnung zum 1. April d. Js. 

zu vermiethen. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
Brückenſtraße 13, zu vermiethen. Mel⸗ 
dungen Brückenſtraße 11, parterre. 
— 


Neuſtädter Markt 11. 


Eine ſchöne Wohnung, 4 Treppen, 
beſtehend aus 4 Zimmern. Entree, 
Küche und Zubehör, für 350 Mark 
vom 1. April zu En 

M. Kaliskl, 


n meinem Hanje Brückenſtraße 21 
iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus 4 Zimmern, Küche und Zubehör 

per 1. April zu vermielhen. 
. Romann. 


Wohnung, 


Etage, 4 Zimmer, Entree, 
Küche — ſämmtliches Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. 

Strobaudſtraße 16. 


Wohnung, 
2. Etage, 1 Pferdeſtall, Segler⸗ 
ſtraße 5 vom 1. April zu vermiethen. 
Dauben. 


SS :jehunaäbalber find Waldſtraße 
29 Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern bald oder 1. April zu ver⸗ 
miethen. Knelke. 


Mocker, Lindenſtraße 20, 
iſt die 1. Etage m. gr. Balkon und 
allem Zubehör vom 1. April 1900 
ab zu vermiethen. Freder, 


Brombergerſtraße 46, part., 
mittelgr. Wohnung, völlig renovirt, 
ſogleich zu vermiethen. Auskunft, Be⸗ 
ſichtigung betr. ꝛe. nur 

Brückeuſtraße 10. 


1 Mittelwohnung, 


eine Werkſtatt und eine kleine 

Wohnung vom 1. April 1900 zu 

vermiethen. 5 8 
Weilak. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort andere 
weitig zu vermiethen. 

Culmer Chauſſee 49. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Nebengelaß iſt 
billig zu vermiethen Brückenſtr. 16, 
V. Skowronska. 
Höre und kleinere Wohnungen 
zu vermiethen. 
Kl.⸗Mocker, Mittelſtraße 3 


ohnung von 3 Zimmern zu 33 
2% miethen. Seglerſtraße 1 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Eutree und Zubehör 
iſt von ſofort oder 1. April zu ver⸗ 
miethen. Jakobsſtraße 9. 


Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 
iſt von ſofort oder vom 1. April, 
Altſtädt. Markt 16, zu vermiethen. 
2 ‚ Busse. 
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1 Hofwohnnug 
von 2 Stuben iſt ſofort oder J. April 
zu vermiethen. Gerſtenſtraße 6. 


Eiskeller 


Culmer Vorſtandt, zu bermiethen, 
E. Behrensdorff. 


Pferdeſtall zu vermielben, 


Strobandſtraſte 1 


